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Osphromenus trichopterus (Pall.) Gthr. und Trichogaster fasciatus Bl.
Von K. S t a n s c h - Braunschweig. (Mit 2 Originalphotographien vom Verfasser.)

Durch Umtausch gegen neuere Fische gelangte 
ich in diesem Frühjahre wieder in den Besitz 

der beiden oben genannten alten Bekannten. Ich er­
innerte mich lebhaft wieder an jene Zeiten, als ich 
sie zum ersten Male zur Zucht brachte. Die gleiche 
Liebe und Vorsicht, mit der ich je tzt meine ^Neu­
heiten“  pflege, wurde damals dem ,.punktierten“  und 
,,gestreiften“  Gura- 
mi, wie man den letz­
teren fälschlicher­
weise noch heutigen 
Tages nennt, zuteil.
Es wäre wünschens­
wert, wenn für den 
letzteren Fisch sich 
die bereits von Dü- 
rigenx) aufgeführte 
deutsche Bezeich- 
nung ,,gebänderter 
Fadenfisch“  in Lieb­
haberkreisen einbür- 
gern würde. Im Ge­
gensatz zum getupf­
ten oder punktierten 
Gurami, der neben 
dem ersten, stark ver­
längerten Strahl der 
Bauchflossen noch vier verkümmerte aufweist, bestellt 
beim gebänderten Fadenfisch die Bauchflosse nur aus 
dem einen langen fadenförmigen Strahl, der den 
Fischen in den trüben, manchmal fast kaffeebraunen 
Gewässern seiner Heimat Ostindien als Tastorgan 
dient.

Ich hatte nicht die Absicht, die Fische wieder zu 
züchten, sondern sie Anfängern einzutauschen. Mehrere 
Anfragen über Lebensweise, Fortpflanzung der beiden

') Dürigen, Fremdländische Zierfische, Magdeburg 1897.

Labyrinthfische veranlaßten mich, im Interesse der 
Anfänger einiges über die farbenprächtigen und an­
spruchslosen Fische, die es nicht verdienen, infolge 
der Neuheiten so zurückgesetzt zu werden, mitzuteilcn.

Die Form des Körpers und der Flossen geben die 
beiden Photographien besser wieder, als ich es zu be­
schreiben vermöchte. In der Farbenpracht übertrifft

Trichogaster den Os­
phromenus um ein 
Bedeutendes. Au f 
dem olivbräunlichen 
Grunde heben sich an 
jeder Körperseite 11 
bis 12 dunkle Quer­
streifen ab, die be­
sonders in der Laich­
zeit im  herrlichsten 
Grünblau erglänzen.

Rücken- und 
Schwanzflosse sind 
orangerot getüpfelt; 
erstere, sowie die 
mächtige Afterflosse 
sind rot umrandet. 
Letztere schillert be­
sonders beim Männ­
chen im prächtigsten 

Grünblau. Die Weibchen sind matter gefärbt, auch 
ist die Rückenflosse nicht so zugespitzt wie beim 
Männchen.

Färbung und Zeichnung des punktierten Guramis 
ändert nach Erregung; Wassertemperatur etc. be­
deutend ab. Bald erscheint der Körper einfarbig, 
schön Silber-olivglänzend, dann wieder treten, be­
sonders bei Erregung, eine Anzahl unregelmäßiger, 
schräger Querstreifen auf. In der Körpermitte und 
vor der Schwanzwurzel treten zwei scharf markierte 
erbsengroße, runde Flecke hervor, Die mächtige A fter­
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flösse ist wunderhübsch orange getüpfelt. Beide Arten 
sind in Bezug auf Fütterung und Temperatur sehr 
anspruchslos. Ich habe sie im W inter bei 12° R. 
überwintort. Leider sind sie etwas scheu, man ver­
meide daher eine zu dichte Bepflanzung und setze in 
der ersten Zeit öfter mit der Fütterung aus. Der 
Hunger treibt sie schließlich, daß sie an die Vorder­
scheibe kommen, sobald man sich sehen läßt.

Die Züchtung beider Arten ist leicht. Sobald die 
Temperatur 23— 25° C. erreicht, beginnen die Männ­
chen, meist während der Nacht, das Schaumnest zu 
bauen. Trichogaster fasciatus legt dasselbe wie der 
Makropode gern unter Schwimmblättern ab, Osphro- 
menus an einer freien Stelle, mit Vorliebe in einer 
Ecke des Aquariums. Das Nest der letzteren A rt ist 
sehr groß, oft 15— 20 cm im Durchmesser, aber leicht 
vergänglich.

Als Zuchtbehälter nehme man, wie bei allen La ­
byrinthfischen, große Aquarien mit niedrigem Wasser-

Neue Ansichten über die Brutpflege 
der Maulbrüter.

Von A. P o t e m p a ,  „Wasserrose“, Essen - Ruhr-W .

I
T nter dieser Ueberschrift fo lgt keine unzeitgemäße J Beschreibung dieser schon längst bekannten 
und in unseren Aquarien so häufig anzutreffenden Fische, 
sondern es sollen die Grundursachen ihrer Gepflogen­

heiten während des Brutgeschäftes eingehend be­
leuchtet werden. Nichts ist besser geeignet, unser 
Wissen zu erweitern und uns über die Bedürfnisse 
unserer Lieblinge Aufschluß zu geben, als eine ver­
tiefte, nachdenkliche Beobachtung ihres Gebahrens, 
vor allem während der Fortpflanzung, da uns eben 
diese Gelegenheit gibt, die von uns gepflegten Tiere 
in ihrer höchsten Lebenstätigkeit, auf engbegrenztem 
Raum, zu beobachten und auch den Werdegang der 
einzelnen Arten vom Keim aus zu verfolgen. Bei den 
oben angeführten Fischen ist jedoch die Art, das Laicli-

Triehogaster fasciatus Bl.

stand. Da' die Zahl der Jungen eine bedeutende ist, 
ca. 5 — 600, ist gleich nach dem Ablaichen für In ­
fusoriennahrung zu sorgen, und diese bildet sich in 
genügender Menge nur in größeren Aquarien. Zur 
Erzeugung bestreue man alle 2 — 3 Tage die Ober­
fläche mit staubfein pulverisiertem Salat, oder man 
tröpfele alle Tage etwas Wasser, in dem Fleisch ab­
gespült ist, in das Aquarium. Nach acht Tagen füt­
terte ich mit Piscidin 000 oder staubfein zerriebenem 
Bartmannschen Futter.

In den ersten 14 Tagen wachsen die Jungen nur 
langsam, können sie aber erst durchgesiebte Cyklops 
oder Daphnien bewältigen, ist das Wachstum ein ganz 
gewaltiges. Von den ca. 150 Jungen, die ich von 
einer Brut aufzog, waren nach vier Monaten die 
größten bereits laichfähig.

Den Minderbemittelten- unter den Liebhabern, 
denen die Neuheiten zu teuer sind, ist die Zucht der 
beiden „Guramia-Arten nur aufs wärmste zu empfehlen.

produkt im Maul zur vollen Reife zu bringen, von den 
weiblichen Individuen mit größter Aufopferung aus­
geübt, von der sonst üblichen Brutpflege aller anderen 
so abweichend, daß die bisher gebräuchliche Erklärung 
der hierfür in Betracht kommenden Gründe sehr un­
zureichend erscheint. Man begnügte sich damit, die 
Aufnahme der befruchteten Körner, sowie später der 
jungen Brut, in der Maulhöhle durch den Schutz gegen 
Laichschädlinge und -räuber zu erklären.

Würde diese Ansicht zutreffen, so hätte sich die 
Natur zur Erreichung eines verhältnismäßig neben­
sächlichen Zweckes eines sehr komplizierten Apparates 
bedient; denn sie beugt in derartigen Fällen viel ein­
facher durch Steigerung des Laichquantums, oder wo 
dieses nicht durchführbar ist, durch Wehrhaftmachung 
der zu Hütern bestimmten Arten vor. Nach meinem 
Dafürhalten soll durch die Aufnahme und das ununter­
brochene Festhalten des Laichs im Maul in erster 
Linie eine intensive Versorgung desselben mit Sauer­
stoff herbeigeführt werden und zwar durch die unauf­
hörlich über, in geringerem Maße auch zwischen, den 
einzelnen Körnern pulsierende Strömung des Atem­
wassers. Daß die Maulbrüter an und für sich ziemlich
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sauerstoffbedürftig sind, dürfte wohl den meisten Lieb­
habern bekannt sein. Es liegt deshalb sehr nahe an­
zunehmen, daß schon der Laich zu seiner Entwickelung 
einer noch sorgfältigem, ununterbrochenen und reich­
lichen Sauerstoffzufuhr bedarf; denn auch der weit­
aus größte Teil der gesamten Brutpflegetätigkeit aller 
anderen Fische vollzieht sich in dieser Richtung.

Daneben mag auch der Schutz vor greller Be­
leuchtung eine große Rolle spielen. Verliert ein dem 
Brutgeschäft obliegendes Weibchen durch Schreck 
oder starke Beunruhigung irgend welcher A rt einzelne 
Laichkörner, so werden diese in den Anfangsstadien 
der Brutperiode nie, am Schlüsse derselben nur wenn 
der bereits entwickelte Embryo unbeschädigt geblieben 
ist (was auch nicht häufig vorkommt), wieder aufge­
nommen, ein Beweis, daß ihre Bergung im Maul nicht 
dem Schutz vor äußeren schädlichen Einflüssen dient. 
Da die Preisgabe eins Teiles des so sorgsam behüteten 
Schatzes anderseits allen Voraussetzungen wider­
spricht, so ist als sicher anzunehmen, daß schon durch 
eine nur kurze Zeit anhaltende Einwirkung des vollen 
Tageslichtes die im Anfangsstadium der Entwickelung 
befindlichen Embryonen zum Absterben gebracht 
werden, weil eine so geringe Unterbrechung der allein 
intensiveren Sauerstoffzufuhr eine derartige Wirkung 
nicht hervorbringen könnte.

Aehnlich liegen die Gründe, welche dem brütenden 
Weibchen eine beispiellose, absolute Enthaltsamkeit 
von jeglicher Nahrungsaufnahme auferlegen. Was 
könnte dem Fisch z. B. in unseren Zuchtbecken, in 
denen bei normalen Verhältnissen und nach Entfernung 
des Männchens von Laichschädlingen kaum die Rede 
sein kann, sonst hindern, die Körner für einen Augen­
blick in eine der ausgeworfenen Gruben zu legen, sich 
schnell zu sättigen, um gleich darauf in der Pflege 
wieder fortzufahren? Man kann bei den Cichliden 
(also Verwandten), welche doch auch als gewissen­
hafte Pfleger bekannt sind, jederzeit beobachten, daß 
sie schnell das ihnen gereichte Futter nehmen, und 
ohne Säumen wieder auf ihren Posten zurückkehren. 
Weiterhin sind die fortgesetzten, in kurzen Pausen 
von den brütenden Individuen vorgenommenen Lagen­
veränderungen der Körner untereinander mit der Aus­
übung einer Schutzpflege durchaus nicht in Zusammen­
hang zu bringen. Es wird wohl schon oft beobachtet 
worden sein, daß die zu hinterst gelagerten Eier von 
hinten unten nach vorn, d. h. nach der Maulöffnung 
zu, innerhalb kurzer Zeitabstände verlegt werden, ver­
mutlich nur um erstere sowohl der unmittelbaren Ein­
wirkung des hier einströmenden Atemwassers, als 
auch einer wechselnden Belichtung (durch den durch­
scheinenden Kehlsack) auszusetzen.

Werden alle oben angeführten Begründungen ohne 
Vorurteil zusammengefaßt, so ist daraus zu folgern, 
daß das Maulbrüterweibchen während der Brutperiode 
nicht als eine A rt schützende Festung für seine werdende 
Nachkommenschaft, sondern lediglich als ein von der 
Natur auf kleinsten Raum beschränkter, jedoch den 
weitgehendsten Anforderungen genügender Bruttrog 
zu betrachten ist. Derselbe hat neben seinen Funk­
tionen als Durchlüfter und Lichtverteiler noch den 
Vorzug, daß er durch den Selbsterhaltungstrieb des 
Muttertieres gezwungen wird, in seiner Tätigkeit 
nicht auszusetzen. Letzteres macht mit dem unförmig 
aufgetriebenen Kopf, den hervorstehenden, sehr ängst­

lich blickenden Augen überdies einen so hilflosen 
Eindruck, daß man ihm von vornherein keine wirk­
same Verteidigung Zutrauen sollte, auch besteht für 
Räuber kein Hindernis, die Mutter mit samt ihrer 
Nachkommenschaft zu verspeisen.

Vor längerer Zeit ist an dieser Stelle die Ansicht 
ausgesprochen worden, daß der Paratilapia muR. in 
absehbarer Zeit die Gepflogenheit des Maulbrütens im 
Aquarium aufgeben dürfte, zugleich sind auch einige 
Abweichungen in der Ausübung des Laichgeschäftes 
zur Begründung dieser Ansicht angeführt worden. 
Nach meiner Ueberzeugung dürfte dieser Fisch kaum 
von dem ihm von der Natur vorgezeichneten W ege 
abweichen können, ohne die Existenz seiner Art zu 
gefährden. A lle  derartigen Abweichungen von der 
Norm sind individuell, werden zum großen Teile durch 
die veränderten und oft mißlichen Lebensverhältnisse 
hervorgebracht, sind jedoch aber auch in der freien 
Natur nicht eben selten zu finden. Durch meine Aus­
führungen sind die Maulbrüterweibchen, welche man 
gern als Beispiele der Mutterliebe unter den Fischen 
anführte, von einem gewissen Nimbus entblößt, doch 
dürfen uns solche Anwandlungen nicht hindern, unsere 
Beobachtungen und Ansichten, seien diese noch so 
profan, zu veröffentlichen.

Aquariumbau.
Von E b e r h .  S t o f  fe i-B rem en .

Der Geschmack ist verschieden, dieses W ort macht 
sich auch geltend bei Uebersicht der vielen 

Aquarium-Gestelle, welche teils von Fabrikanten, teils 
von den Liebhabern selbst hergestellt werden. Am 
einfachsten sind die Becken ganz aus Glas, wer jedoch 
etwas größere Ansprüche in Bezug auf Gediegenheit 
und Aussehen stellt, wird damit nicht zufrieden sein. 
Die Unebenheiten und nicht zuletzt das etwaige 
Springen sind Faktoren, die sich nicht aus der W elt 
schaffen lassen. Nun werden Gestellaquarien in allen 
möglichen Formen, in Eisen, Zink, Holz usw. herge­
stellt.

Welchem Material ist nun der Vorzug zu geben? 
Holzgestelle sind im allgemeinen nicht zu empfehlen, 
da das „Arbeiten“ des Holzes leicht ein Undichtwerden 
des Behälters nach sich zieht. Einwandfreies, d. h. 
ganz trocknes Holz und peinlich saubere Arbeit sind 
unumgänglich notwendig, um einigermaßen Gewähr 
für Wasserdichtigkeit zu haben. Zink ist ebenfalls 
nicht zu empfehlen, da der Dehnungs-Koeffizient des 
Zinks recht groß ist und somit bei verschiedenen Tem­
peraturen durch Strecken und wieder Zusammenziehen 
des Metalls ein Reißen des Kitts, ja  selbst ein Springen 
der Scheiben zu befürchten ist. Nun bleibt also aus 
Zweckmäßigkeits- und Billigkeitsgründen das Eisen 
übrig. Für größere Aquarien wird man Winkeleisen, 
für kleinere Weißblech wählen. Jedes an seinen Platz. 
Ein Aquarium von 50 cm Länge aus Winkeleisen 
wird gegenüber einem aus Weißblech hergestellten 
einen schwerfälligen Eindruck machen, während ein 
großes W inkeleisengestell wieder einen soliden Ein­
druck macht. Bis zu welcher Größe darf man nun am 
besten Weißblech verwenden? Nach meiner Erfahrung 
bis zu 150 L iter Inhalt. Ein solches Aquarium von
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1 mm starkem Weißblech hergestellt, ist außerordent­
lich stabil und macht dabei einen leichten, eleganten 
Eindruck; mit Spiegelscheiben verglast und wie im 
Nachfolgenden beschrieben angefertigt wird es seinen 
Besitzer stets durch gutes Aussehen und Dauerhaf­
tigkeit erfreuen.

W ir  bauen ein Aquarium von 1 m Länge und 50 cm 
Breite. Aus bekannten Gründen darf der Wasserstand 
nicht allzu tie f sein, (natürliche Sauerstoifdurclisetzung 
des Wassers durch große Oberfläche und geringe 
T iefe zum Gedeihen der Fische) anderseits darf aber, 
um ein richtiges Verhältnis von Länge und Höhe her­
auszubringen, das Gestell nicht zu niedrig gewählt 
werden. Als Mindesthöhe werden 37 cm angenommen. 
Diese Höhe reicht eben aus, um das Ganze nicht ge­
drückt erscheinen zu lassen. Die Anfertigung des 
Gestelles übergeben wir einem Klempner, alles andere, 
mit Ausnahme einer Grundplatte aus Holz, machen 
wir selber. Das Aquarium soll 1 m zu 50 cm „lichte 
Größe“ haben. Es wird eine 1 mm starke Weißblech­
tafel geschnitten, welche 8 cm nebst 2 cm Glasstärken 
und 4 mm Kittfugen größer ist als obige Maße. (Es 
wird Spiegelglas von 1 cm Stärke zu Grunde gelegt, 
wenn selbiges dünner, ändern sich darnach die Maße.) 
Die Ecken werden je 4 qcm ausgeschnitten und rund her­
um die Kanten 4 cm rechtwinklig aufgebogen. Die vier 
Eckwinkel werden aus demselben Blech hergestellt 
und zwar werden dieselben 37 cm lang und 7 cm breit 
geschnitten und dann ungleichschenklig im rechten 
W inkel gebogen. Der eine Schenkel 4, der andere 
3 cm breit. Warum nehmen wir die Eckwinkel un­
gleichschenklig? Um für jede Scheibe dieselbe Auf­
lagefläche zu bekommen. Die Langscheiben gehen 
ganz durch, die Querscheiben stoßen an erstere, dieLang- 
scheiben nehmen den Querscheiben 1 cm durch ihre 
Stärke an Aufiagefläclie weg. Der 4 cm breite W inkel 
kommt also an den Querstreifen zu stehen. 3 cm Auflage­
fläche ist absolut notwendig, um gute Stabilität und 
Dichtigkeit zu erreichen. Die oberen Verbindungen 
der Ecken werden nun durch spiralförmig aufgerollte 
Blechstreifen, welche etwas schwächer sein können, 
da sie durch das Aufrollen ungemein stabil werden, 
hergestellt. Die Ecken schön auf Gehrung verlötet, 
ebenso werden die Eckwinkel mit der Grundplatte 
verlötet, genietet wird nichts. Diese Wulste haben 
etwa 2 cm Durchmesser und unten ein gerades Ende 
von 1 cm Breite, sie geben dem Aquarium einen ein­
fachen, sauberen Abschluß. Nachdem nun das Gestell 
getrocknet, d. h. von anhaltenden Lötsäuren peinlichst 
gereinigt ist, wird es mehrere Male mit einem Mennige­
anstrich versehen. Jeder Anstrich muß vollkommen 
trocken sein, ehe der nächste folgt. Der jedesmalige 
Anstrich sei so dünn wie möglich. Die Spiegelscheiben 
werden 102 cm lang und 37 cm breit, bezw. hoch, 
die beiden Querscheiben 50 cm breit und 37 hoch ge­
schnitten. Die Schnittflächen werden rauh geschliffen. 
Das wenige was dabei verloren geht, können wir, vor­
ausgesetzt glatte Schnitte, getrost vernachlässigen. 
W ir  versehen nun die Schnittflächen und 3 cm Außen­
rand der Scheiben, obere Kante 1 cm mit dünnem 
Mennigeanstrich. Bevor w ir nun ans Einkitten der 
Scheiben gehen, stellen wir das Aquariumgestell auf 
eine Holzplatte von genau gleicher Größe. Diese 
kann von beliebigem Holze gut gearbeitet und trocken 
sein. I V 2 cm Stärke genügt; unterwärts werden fünf

Querleisten von hartem Holze, am besten Eiche, ge­
schraubt, um ein W erfen der Platte für immer aufzu­
heben. Nachdem diese Platte schon vorher mit einem An­
strich versehen ist, wird ihre Oberfläche mit etwas dick 
angerührter Mennige versehen und das Gestell hinaufge­
stellt, sodaß es gewissermaßen darauf festtrocknet. 
Nun geht es ans Einkitten der Scheiben. A ls K itt 
verwenden wir frischen Glaserkitt. Au f drei Teile 
K itt ein Teil Mennige. Der K itt muß so weich sein, 
daß er glatt von den Händen geht. Nun werden die 
Auflagestellen der Langscheiben gleichmäßig mit K itt 
belegt in etwa 5 mm Stärke und die Scheiben gleich­
mäßig angedrückt. Bei dieser Gelegenheit kann man 
die großen Vorteile des beiderseitigen Anstrichs be­
obachten. Man lege die Scheibe an und versuche sie 
abzuziehen, es ist fast nicht möglich. Nun stellt man 
die Querscheiben ein, nachdem man die Auflagestellen 
ebenso mit K itt versehen hat. Hier kommt nun eine 
Seite zuerst, da durch allmähliches Drücken auf die 
Langscheiben erst der nötige Platz geschaffen werden 
muß. Die Scheiben erscheinen zuerst zu breit, doch 
Geduld, es geht langsam und schließlich kann man den 
letzten Zentimeter rasch heranholen und ist man er­
freut von dem sauberen Schluß. Trotzdem die Ecken 
hart aneinander stoßen, nur der Farbanstrich der ge­
schliffenen Querscheibenstärke sitzt dazwischen, haben 
die Scheiben Bewegungsfreiheit genug, da sie im 
elastischen K itt stehen, der von außen später mit einem 
Emailleanstrich überzogen, seine Elastizität auch be­
hält. W ir  hatten den Boden 4 cm hoch aufgebogen. 
Für ihn ist ebenfalls eine 1 cm starke Spiegel­
scheibe vorgesehen. Sie kann aus altem Glase 
geschnitten werden. Diese Platte wird unterseits mit 
Mennige angestrichen. Der Grund des Gestells wird 
nun 1 mm hoch mit ganz dünnem Mennigekitt ausge­
strichen und die Grundscheibe mit dem einen Ende 
zuerst eingelegt. Machten die Querscheiben beim Ein­
setzen schon Schwierigkeit, so ist dies im vermehrten 
Maße von der Grundplatte der Fall. Doch nur die 
Buhe kann’s machen und die nötige Geduld. Nachdem 
die Scheiben an ihren Stellen sitzen, legt man einen 
schweren Gegenstand ins Becken und spreizt mit von 
richtiger Länge geschnittenen Holzstäben die Quer- 
und Langscheiben ab und überläßt das ganze so einige 
Zeit der Buhe. Dann werden die äußeren Kittfugen 
geglättet und die Scheiben gereinigt. Bevor man ein- 
riclitet werden sämtliche innere Fugen, bezw. Ecken 
mit in Spiritus aufgelöstem Schellack ausgegossen, 
oder mit einem kleinen Pinsel des öfteren bestrichen. 
Man erreicht damit einen wasserdichten Abschluß 
vom K itt und hat so ein Aquarium geschaffen, welches 
die Vorzüge derjenigen ganz aus Glas, nur nicht deren 
Nachteile hat.

Nachdem die Fuge zwischen Holzplatte und Ge­
stell noch mit K itt ausgestrichen ist, wird das ganze 
mit einem Emailleüberzug versehen, dessen Farbe dem 
Geschmacke des Besitzers überlassen bleibt. W eiß 
wird wohl allen anderen Farben vorzuziehen sein.

Wenn nun ein so gearbeitetes Aquarium etwas 
Zeit und Mühe erfordert, so macht es dem Liebhaber 
doch großes Vergnügen, sich ein idealschönes Aquarium 
nach Angabe und zum größten Teile selbst herstellen 
zu können, und der Erfolg macht die aufgewendete 
Mühe zehnfach wett. N icht allein die Pflege unserer 
Lieblinge macht uns Freude, sondern alle A i beiten,



493
die damit Zusammenhängen. Dazu gehört in erster Linie 
die Fähigkeit, sich für seine Lieblinge auch selbst ein 
einwandfreies Becken bauen zu können. Man verwächst 
gewissermaßen ganz anders mit der Sache; darum darf 
man betreif des Gelingens nicht ängstlich sein. Mit 
einigermaßen Geschick wird es schon gehen. Ein­

sender hat schon mehrere solcher Aquarien angefertigt 
und baut sich je tz t wieder ein gleiches, da kam ihm 
der Gedanke durch Niederschreiben seiner Methode 
und seinen in dieser Sache gesammelten Erfahrungen 
anderen Liebhabern nützen zu können.

Berlin-Moabit. „E lod ea “ , Verein  fü r Aquarien- 
und Terrarienkunde. Vereinslokal: Bremierstr. 44/45 
bei H. Lewandowsky, zurzeit Vorsitzender des Vereins. 
Sitzung jeden Dienstag nach dem 1. und 15. im Monat. 
Briefe und Mitteilungen an obige Adresse. Gäste stets 
willkommen.
Nächste Sitzung Dienstag, den 7. September.

Beuthen O.-S. „N a ja s “ , Verein  der Aquarien- und 
Terrarienfrennde Oborschlesiens. Sitzungen jeden 
1. und 3. Sonntag im Monat. Vereinslokal: Restaurant 
Knocke, Beuthen O.-S., Gleiwitzerstraße. Briefadresse: 
Herrmann, I. Vorsitzender, Beuthen, O.-S.

Sitzung vom 21. August.
Die von 35 Personen besuchte Versammlung wurde 

vom 1. Vorsitzenden um V28 Uhr' begrüßt. Das neue 
zur Verlesung gelangte Protokoll der letzten Sitzung 
fand den Beifall der Anwesenden. Unter den Eingängen 
ist zunächst eine Karte des Herrn Müller zu nennen, der 
unserem Verein aus dem schönen Tirol herzliche Grüße 
sandte. Herr Pfarrer Drzesga übermittelte unserem 
Vereinsarchiv ein gepreßtes Blatt von Saururus lucidus, 
das sich durch erstaunliche Größe auszeichnet. Ferner 
lag vor ein Dankschreiben des Herrn Sindermann aus 
Breslau. Unser Vorsitzender hatte genanntem Herrn 
eine Portion Fontinalis gracilis zugesandt, das anscheinend 
um Breslau fehlt, während es hierorts in Menge zu 
treffen ist. Ueber seine Brauchbarkeit für das Aquarium 
sind die hiesigen Vereinsmitglieder einig. Unsere Con- 
chilien-Sammlung wurde durch ein Gehäuse von Helix 
fromatia, das der Vorsitzende spendete, bereichert. Die 
Bibliothekfrage wird, da der Herr Bibliothekar abwesend 
ist, zurückgestellt. Zu der nun folgenden Diskussion 
über einschlägige Fragen aus dem Gebiete der Lieb­
haberei ergriffen mehrere Herren das Wort. Hervor­
gehoben sei, daß außer dem Vorsitzenden auch Herr 
Fitzek beobachtet haben will, daß bei Cyprinodon varie- 
gatus die Laichablage am Boden erfo lge, während 
Stansch gegenteiliger Ansicht ist. Es wäre zu begrüßen, 
wenn zu dieser Frage sich auch Züchter aus anderen 
Vereinen äußern würden. M it einer Verlosung schloß 
die Sitzung. Ein Herr wurde in den Verein aufgenommen.

Kroker.
Braunschweig. „B runsviga“ , Verein der Aquarien- 

nndTerrarien freunde. Vereinslokal: Hagenschänke. 
Zusammenkünfte: Alle 14 Tage Freitags, abends 9 Uhr. 
Briefadresse: Rob. Melzer jun., Radeklint 6., II. Vor­
sitzender.

Tagesordnung für Freitag, den 10. September.
1. Protokoll. 2. Eingänge. 3. Literaturbericht. 4. Be­

sprechung eines Ausfluges. (Vorgeschlagen sind: eine 
eintägige Tour in die Heide [Platendorfer Moor] und 
eine V2 tägige Tour nach dem Kampstiege). 5. Vor­
führung der Holzkohle-Durchlüfter. 6. Vorzeigung inter­
essanter einheimischer Pflanzen. Der Vorstand.

Braunschweig. „Lu dw ig ia “ , Verein  fü r Aquarien- 
und Terrarienkunde. Versammlungslokal: Restaurant 
„Stadt Blankenburg *, Schöppenstedterstraße 48. Brief­
adresse: Robert Kasten, Bohlweg 65. Versammlungen 
finden alle 14 Tage Sonnabends statt.
Nächste Sitzung Sonnabend, den 11. September, abends 

9 Uhr. Tagesordnung: 1. Protokoll. 2. Eingänge.

3. Ausflug betr. 4. Vortrag. 5. Verschiedenes. —  Der 
wichtigen Tagesordnung wegen bitten wir um zahlreiches 
Erscheinen. Gäste willkommen.

Breslau. Aeltester Breslauer Verein für Aquarien- 
und Terrarienkunde, „P ro teu s “ , gegründet 1900. 
Die Adressen sind: für Geldsendungen Herrn Constantin 
Franz, Breslau X II I ,  Schillerstr. 15 I I I ,  für Briefe, 
Anträge etc. Herrn Landes - Versieh. - Sekretär Dziem- 
bowski, X II I ,  Augustastraße 33, für wissenschaftliche 
Anfragen, Präparate, konservierte Tiere etc. Herrn E. 
Scupin, Fürstenstr. 12, für den I. Vorsitzenden Herrn 
Dr. Eckhardt, Kaiser-Wilhelmstr. 51. —  Sitzungen jeden 
Dienstag Abend pünktlich um 9 Uhr im Schultheiß- 
Restaurant, Neue Gasse.

Sitzung vom 17. August.
Die jetzt wieder zahlreicher besuchte Versammlung 

legte Zeugnis dafür ab, daß das Ende der Reisesaison 
herannabe. Auch die Eingänge waren zahlreicher als in 
den vorigen Wochen. Nach Erledigung mehrerer inter­
essanter interner Vereinsangelegenheiten ergriff Herr 
David das W ort und schilderte seine Eindrücke auf aqua- 
rischem Gebiet bei seiner letzten Berliner Reise. Der­
selbe führte auch als neueste Neuheit einen vollständigen 
selbsttätig funktionierenden Ablaufheber vor, welcher 
nur in das betreffende Bassin hineingehängt zu werden 
braucht, um dasselbe ohne jede weitere Manipulation bis 
auf den letzten Tropfen zu entleeren. Diese technische 
Neuheit dürfte auch außerhalb des Aquariensportes, z. B. 
in der Industrie, mit Freuden begrüßt werden. —  Herr 
Scupin schildert sehr anschaulich seine Sommerfrische 
„W eite  W alke“  als Eldorado für Aquarien- und Terra­
rienfreunde. —  Ferner verliest Herr Franz einen Artikel 
des Breslauer General-Anzeigers, in welchem der Land­
wanderungen von Anabas scandens als etwas neuem und bis 
jetzt unbekanntem Erwähnung getan und mit der ge­
wöhnlichen journalistischen Freiheit ausgeschmückt wird.
—  In unserem Belicht vom 27. Juli hat sich ein Druck­
fehler eingeschliehen, da es natürlich Erzschleiche statt 
Erdschleiche heißen muß. Herr Langner und David 
melden Nachzucht von Poecilia retic. Peters an, und hier­
an anschließend schildert der letztere die Schwierig­
keiten, die es zu besiegen gilt, ehe man z. B. bei Chan- 
chito ein Pärchen zusammengestellt hat, das in friedlicher 
Ehe lebt und erfolgreich züchtet.

Sitzung vom 24. August.
Nach Besprechung der zahlreichen neuen Eingänge 

und Angebote gelangt eine Grußkarte des Herrn von 
Poser zur Verlesung, der uns nach Rückkehr von seiner Er­
holungsreise aus England einen längeren Vortrag über 
seine Ausbeute an Seetieren und -pflanzen und über die 
Aquarienliebhaberei in Süd-England, soweit er Gelegen­
heit hatte, sie kennen zu lernen, verheißt. — Von ver­
schiedenen Mitgliedern ist es bisher lebhaft bedauert 
worden, daß bei der Herausgabe der früheren Stansch- 
schen Hefte die bunten Beilagen mit den Abbildungen 
der Fische etc. in ihren Naturfarben fehlen. W ir haben 
die Absicht, denjenigen Mitgliedern unseres Proteus, die 
auf die Nachlieferung der Bilder reflektieren, diese in 
einiger Zeit zuzustellen und bitten um kurze Benach­
richtigung, wer die Abbildungen wünscht. Die Kosten 
dürften sich pro Bild in sehr mäßigen Grenzen bewegen.
—  Herr Scholz demonstriert eine Modifikation des Rose­
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sehen selbsttätigen Ablauihebers. Der Vortragende hat 
das Glasrohr, welches bei dem Heber neben dem Luft­
kessel befestigt ist, durch den Luftkessel hindurch ge­
führt. Das exakte Arbeiten dieses Hebers findet all­
gemeinen Beifall. Herr David ist gern bereit, Inter­
essenten diesen Heber, der jedes Ansaugen beim Ablassen 
von Aquarien oder andere Behelfe heim Beginn einer 
Reinigungsprozedur unserer Fischbehälter ausschaltet, 
näher zu erläutern und in seiner Wirkung zu zeigen. 
Dieser Heber dürfte sich auch für Ausstellungen oder 
Verlosungen von Aquarien - Hilfsmitteln als ein überaus 
dankbarer Gegenstand, der jedem Liebhaber viel Mühe 
erspart, erweisen. Herr B litz macht uns die Mitteilung, 
daß seine Heteranthera zosterifolia vor kurzem geblüht 
hat. Die Blüte hatte eine zarte veilchenblaue Farbe, 
hielt aber leider nur ca. 24 Stunden an, so daß die Freude 
über dies nicht gerade alltägliches Ereignis nur kurze 
Zeit dauerte. —  Der weitere Teil des Ahends wurde durch 
Berichte über die verschiedenen Arten von Algen, Faden-, 
Büschel- und braune Alge, Kugelalge etc. und deren 
Vertilgung mit allen den bisher bekannt gewordenen 
und bereits öfters erwähnten Mitteln ausgefüllt. Herr 
B litz erwähnt insbesondere, daß seine Aquarien, die sich 
während der Sommermonate in einem sehr hellen Zimmer 
befinden, dessen Fenster nach Norden gerichtet sind, 
völlig algenfrei geblieben sind, während am früheren 
Standplatz (Fenster nach der Südseite der Wohnung) 
einzelne Aquarien besonders stark veralgten. Die Fütte­
rung der Aquarien-Bewohner blieb auch nach gewechseltem 
Aufstellungsplatz die gleiche, so daß das grelle Sonnen­
licht, das die Behälter voll, wenn auch nur für kurze 
Zeit, traf, das Wachstum und Ueberh and nehmen der 
Algen, besonders der grünen Faden- und der Büschel­
alge, überaus beschleunigte. Herr Scholz hat auch längere 
Zeit Versuche darüber angestellt, welches der geeignetste 
Platz zum Aufstellen der Behälter ist und kommt in 
Uebereinstimmung mit B litz zu gleichem Resultat. Als 
Merkwürdigkeit mag erwähnt sein, daß Herr Scholz seine 
ca. 30 Aquarien trotz Daphnienfütterung während mehrerer 
Jahre fast völlig algenfrei erhalten hat. —  Bei der Be­
sprechung der Regenwürmerzucht empfehlen die Herren 
Langer und Czaya, dem Erdboden außer dem stets er­
wähnten Kaffeegrund etwas angestochenes Obst (nicht 
fauliges), Mohrrüben- oder Kartoffeln stücke zuzufügen 
und oben auf die Mitte des Bodens ein Ziegelflachwerk 
zu legen. Nach einigen Tagen findet man stets nach 
Aufheben dieses Fiachwerkes unter ibm eine größere An­
zahl von jungen Regenwürmern, die besonders von den 
Acaras und Chanchitos mit Wohlbehagen verspeist wer­
den. —  Herr Langner teilt zur Freude aller Anwesen­
den mit, daß seine Haplochilus panchax und Haplochilus 
chaperi ihn mit einer besonders zahlreichen Nachkommen­
schaft erfreut haben. —  Mit Rücksicht darauf, daß der 
Heizungsfrage wieder wird allmählich näher getreten 
werden müssen, ersucht Dr. Eckhardt alle die Mitglieder, 
welche besondere Heizungsapparate besitzen oder selbst 
gebaut haben oder nach ihren Erfahrungen haben an­
fertigen lassen, um nähere Mitteilungen, da er dieses 
allen Liebhabern wohl stets wichtige Thema demnächst 
zu einem größeren Vortrag in unserem Verein verwerten 
will. —  Interne Vereinsangelegenheiten aus früheren 
Zeiten unseres Vereinslebens, die noch immer der Er­
ledigung harren, bildeten den Schluß unserer heutigen 
Besprechung.

Der Vorstand. I. A.: Dziembowski, 1 . Schriftführer. 
Tagesordnung zur Sitzung am Dienstag, den 7. September.

Geselliger Abend mit Damen. —  Beschlußfassung über 
eine Vereinsexkursion und einen Ausflug mit Damen.

Breslau. „V iva riu m “ , Verein für Aquarien- und 
Terrarienkunde und Natur denkmaipflege (E. V.), 
f r ü h e r  „ P r o t e u s “ (E. V.)  g e g r ü n d e t  1908. 
Vereinszimmer: „Haase - Ausschank“ , Schweidnitzer- 
straße 37 pt. Sitzungen: Jeden Dienstag, abends 9 Uhr. 
Adresse für fachwissenschaftliche Anfragen, Zusendung 
von lebenden und toten Tieren und für den Vorsitzenden 
Dr. Deupser-Dt. Lissa.

Aus der Sitzuüg vom 24. August.
Aufnahme des Herrn Dentist Paul Kaschner-Breslau. 

—  Aus dem Bericht über den Besuch des botanischen 
Gartens möge folgendes im Auszug wiedergegeben werden.

—  Am 22. d. Mts. fand —  wie alljährlich —  die Be­
sichtigung des botanischen Gartens statt, zu der sich eine 
große Anzahl Mitglieder und Gäste eingefunden hatten. 
Bei der Kürze der Zeit und dem Ueberfluß an Anschau­
ungsmaterial war natürlich eine weise Beschränkung ge­
boten, und daher hatten w ir dieses Mal unserer Führung 
folgenden Plan zu Grunde gelegt. Es sollte bei den 
niedrigsten Pflanzen (Kryptogamen) begonnen und all­
mählich über die Nadelhölzer hinweg zu den Blüten­
pflanzen übergegangen werden. Hierbei sollte Rücksicht 
auf die stammesgeschichtliche Verwandtschaft, auf den 
Vergleich mit ausgestorb.enen Arten und auf die Be­
sprechung derjenigen Pflanzen genommen werden, welche 
vorwiegend bei den Vivaristen Verwendung finden. Da 
Moose in diesem Jahre im Garten fehlten, waren einige 
typische Vertreter der Leber- und Laubmoose zur Stelle 
geschafft und zwar in solcher Menge, daß jeder ein 
Exemplar erhielt, um Schritt für Schritt unseren Aus­
führungen folgen zu können. Der Vergleich mit den 
Farnkräutern war nun leicht an den Objekten des Gartens 
vor Augen zu führen, ebenso der Unterschied zwischen 
den tropischen Baumfarnen, unseren heimischen zwerg­
artigen Land- und den Wasserfarnen (Azolla, Salvinia, 
Marsilia-, Pilularia, Isoetes). Unsere heutigen Schachtel­
halm- und Bärlapparten in ihrer W inzigkeit gegenüber 
den Riesen der Vorwelt führten von selbst zur Betrachtung 
des seiner Zeit noch von Göppert zusammengestellten 
Steinkohlenprofils. W ir  haben hier einen idealen Durch­
schnitt durch ein Steinkohlenlager vor uns, in welchem 
Steinkohlenflötze mit Schichten von Sandstein und Schiefer­
ton abwechseln. Die verschiedenen Pflanzen, aus denen 
die Steinkohle einst gebildet wurde, sind in den ver­
schiedensten Graden der Erhaltung noch zu erkennen. 
Auf der linken Seite des Profils werden die Flötze von 
einem Porphyrkegel (Porphyr =  ein inniges Gemenge 
von Feldspat und Quarz mit Ausscheidungen von Quarz 
und Glimmer) durchbrochen und erleiden dadurch Ver­
schiebungen. Die Calamitenstämme (Verwandte unserer 
Schachtelhalme), die Sigillarien mit ihren runden Blatt­
narbenresten, sowie die riesigen Lepidodendronstämme 
( =  Schuppenbäume) mit schraubenförmig gestellten, 
rautenförmigen Blattnarben, beides farnähnliche, ausge- 
storbene Pflanzenarten, führten uns mit Leichtigkeit in 
das Verständnis eines Vegetationsbildes ein, das weit in 
die Urgeschichte der Erde zurückreicht, das keines 
Menschen Auge je  gesehen, das aber nun in seinen Resten 
ein Kulturfaktor von ausschlaggebender Bedeutung ge­
worden ist. —  Die „Nadelhölzer“  zeigten uns an der 
Ginkgo biloba (China) und den Podocarpus-Arten mit 
ihren lederartigen, keilförmigen, von zweilappigen (Ginkgo) 
bezw. lanzettlichen Blättern, daß man besser die Be­
zeichnung „Zapfenträger“ gebraucht. Unsere Eibe (Taxus 
baccata), die in Deutschland auch dem Aussterben ge­
weiht ist, gab Veranlassung sich in Gedanken einmal in 
einen germanischen Urwald zur Zeit des Eindringens der 
Römer zu versetzen und zu verstehen, daß die römischen 
Soldaten nur mit Grausen in die düsteren Wälder Ger- 
maniens eindrangen und zeitgenössische Schriftsteller die 
Eibe einen Baum des Todes nannten, weil sogar der 
Schatten gefährlich sein sollte. Unsere alten Taxus­
bäume müssen also als Zeugen einer vergangenen Zeit 
sorgfältig erhalten werden und hier kann die Naturdenk­
malpflege, die zugleich ein Stück Heimatkunde ist, durch 
tatkräftiges Eingreifen manchen Zeugen der Vergangen­
heit vor dem Untergang retten. W ir  erinnern nur an 
die etwa 1000 Jahre alten Eiben im Fürstensteiner Grund, 
an die 2000jährigen bei Oybin und an einen ganzen 
Eibenwald, der sich im Dermbacher Revier bei Eisenach 
vorfindet mit einem Bestand von 425 ungefähr 1000 Jahre 
alten Stämmen. — Den größten Anziehungspunkt bildete 
das Viktoriahaus mit seinen herrlichen Nymphaceen und 
anderen Warmwassergewächsen, die w ir schon im Proto­
koll über den vorjährigen Besuch des Gartens geschildert 
haben („Wochenschrift“ , Seite 444). Ebenso finden wir 
dort die uns interessierenden fleischfressenden und Warm­
hausgewächse genauer angeführt. —  Den Beschluß machte 
ein Rundgang um den Teich des Gartens, dessen Ufer- 
und Schwimrbflora uns die wichtigsten Typen unserer 
Tümpelgewächse vorführte! —  Hieran schloß sich eine 
eingehende Besichtigung der Schauaquarien des zoologi­
schen Instituts, bei der wir uns der liebenswürdigen
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Führung des Herrn Assistenten Dr. Heunecke zu erfreuen 
hatten. Die Süßwasser- sowie die Seewasserbecken waren 
im tadellosen Zustande und gut besetzt und in geradezu 
idealer Weise war durch maschinelle Vorrichtungen für 
ständige Durchlüftung und dauernden Zu- und Abfluß des 
Wassers in den Becken Sorge getragen. —  An dem 
heutigen Abend wurden neben Trichogaster fasciatus zwei 
Kampffischmännchen vorgeführt, die nun ihre Kampf­
spiele zeigen sollten. Das eine von beiden Tieren er­
strahlte auch bald in den herrlichsten Farben, während 
das andere Männchen sich erst später färbte. Das er­
wartete Kampfspiel fand nicht statt.

Dr. Deupser, Dt.-Lissa.
Tagesordnung für Dienstag, den 7. September.

1. Protokoll. 2. Zucht und Pflege des Polyacanthus 
cupanus var. (Herr Strube). S. Demonstration der Poe- 
cilia Peters nebst Nachzucht (Herr Sindermann). 4. Noch­
malige Vorführung der Kampffische (Herr Berger). 5. 
Literaturreferat. 6. Verlosung von Trichogaster fasciatus.

Dresden. „Ic lith yolog isch e Gesellschaft“ , Verein 
für Aquarien- und Terrarienkuude, sowie Natur- 
denkmalpflege. Zusammenkünfte: Jeden Donnerstag, 
abends 9 Uhr, „Hotel Reichspost“ , Dresden-A., Annen- 
straße (vis-a-vis der Hauptpost). Briefadresse: Hugo 
Beßner, 1. Vorsitzender, Dresden-A., Arnoldstraße 1I I I .  
1. Schriftführer: W ilh. Schreitmüller, Dresden 21, 
Bärensteinerstraße 1 part. 1. Kassierer: Walter Pabst, 
Dresden-A., Werderstraße 37. Separate Vereinszimmer. 
Gäste willkommen.

Sitzung vom 26. August.
Eingänge: D ie üblichen Zeitschriften, sowie Heft 7 

und 8 des „Kosmos“ und verschiedene Karten, Briefe und 
Offerten. U. a. auch eine Karte von Herrn Oberlehrer 
W. Köhler-Tegel bei Berlin, auf welche hin wir Herrn 
K. mitteilen, daß auch w ir bereits schon seit langer Zeit 
über die Artikel des betreffenden Herrn zur Tagesordnung 
übergehen. —  H eft 33 der „Blätter“ , Sondernummer für 
einheimische Fische, findet unseren vollsten Beifall. — 
Zu dem Schlußsatz Dr. P. Kämmerers-Wien („B lätter“  33, 
Seite 517 links), „Den Gründling ohne jede Durchlüftung 
pflegen und nur der Sauerstoffabgabe einer wenn auch 
reichen Vegetation vertrauen zu wollen, wäre allerdings 
nicht anzuraten: Hierzu ist das Sauerstoffbedürfnis des 
Fisches ein zu großes“  —  bemerken wir, daß wir in- 
bezug hierauf gerade das Gegenteil an diesem Fische 
wahrgenommen haben. W ir  hielten Gründlinge (Gobio 
fluviatilis Cuv.) sogar in ziemlich kleinen Becken „ohne 
Durchlüftung“ (1), jedoch bei guter Bepflanzung und 
dauerten die Fische in solchen jahrelang ans! —  Zu be­
merken wäre allerdings, daß die in Frage kommenden 
Gründlinge aus nach Hochwasser zurückgebliebenen 
Tümpeln stammten, welche gewöhnlich namentlich im 
August ziemlich austrocknen und das Wasser in diesen 
eine ziemlich hohe Temperatur erlangt. Auch gibt es 
von Unterwasserpflanzan in den inbetracht kommenden 
Tümpeln (in Laubegast-Dresden) fast gar nichts! — Die 
Fische sind also schon gewissermaßen an ziemlich hohe 
Temperaturen des Wassers und wenig Sauerstoff gewöhnt, 
wenn man sie fängt. — Anders dürfte es jedoch sein, 
wenn man Gründlinge direkt dem Elbstrom entnehmen 
würde, und wäre es erst auszuprobieren, ob solche Tiere 
sauerstoffbedürftiger sind als erstere. — W ir werden 
Versuche in dieser Hinsicht anstellen und dann näheres 
hierüber bekannt geben. —  Im Augustheft der „Deut­
schen Fischerei-Korrespondenz“ befindet sich ein be­
achtenswerter Artikel von Dr. Haas-Göttingen: „Einiges 
über den Schlammbeißer“ betitelt. —  Unseres Wissens 
wurde der Schlammbeißer bereits im Aquarium zur Fort­
pflanzung gebracht, leider konnte jedoch das Laichge­
schäft nicht beobachtet werden. —  Herr Dr. Haas spricht 
die Hoffnung aus, daß sich vielleicht der eine oder an­
dere ideal veranlagte Liebhaber zu einem Versuch mit 
diesem Fische bewegen ließe und diesen zu züchten ver­
sucht. —  Ja, wenn der allbekannte Schlammbeißer 
ein „Xiphophorus helleri“  oder eine andere „Neuheit“ 
wäre, so würden sich Liebhaber „massenhaft“  hierzu 
bereit erklären, da es sich aber „ n u r “  um einen noch 
dazu „ganz gemeinen, einheimischen Fisch“ handelt, so 
ist dies der Mühe nicht wert (!), (d. h. nach Meinung 
der „Neuheitenjäger und verkappten Händler“ !) und

dürften wohl auch die von Dr. Haas erhofften und unserer 
Ansicht nach sehr viel des Interessanten bietenden Ver­
suche mit diesem Fisch nur sehr spärlich ausfallen! —  
Herr Beßner regt an, den Schlammbeißer zwecks Zucht 
im Aquarium zu halten, um eventl. Beobachtungen hier­
über bekannt zu geben. —  Auf seine Anfrage, wer sich 
von den Mitgliedern mit einem Versuch mit diesem 
Fische befassen will, melden sich die Herren: Haucke, 
Minkert, Loche, Thiele, Beßner und Schreitmüller. Hoffen 
wir, daß es dem einen oder anderen dieser Herren ge­
lingen möge, den Schlammbeißer (Cobitis fossilis =  Mis- 
gurnus fossilis L  )  zur Fortpflanzung zu bringen, ausge­
schlossen wäre es nicht! —  Dasselbe g ilt vom Stein­
beißer (Cobitis taenia L .) —  In  Heft 34 der „Blätter“  
interessiert uns der Schlußartikel über „Seescheiden“ 
von Dr. Kammerer-Wien, sowie derjenige von Frau M. 
Ziegeler-Spandau über „Neritina fluviatilis und verwandte 
Arten“ . Der Artikel von Fr. Schneider-Erfurt zeigt 
wiederum, daß man auch mit einheimischen Fischen in­
teressante und beachtenswerte Zuchterfolge erzielen kann.

Für den von Karl Auer-Agram beschriebenen Heiz­
kasten verwenden wir lieber unsere hier in Dresden ge­
bräuchlichen Heizschränke und Fenstereinrichtungen, wie 
solch letzteren Georg Gerlach-Dresden 21 in Heft 8 der 
„Wochenschrift“ Seite 99— 102 beschrieben hat; immer­
hin sind die von Auer beschriebenen kleinen Schränke 
für Liebhaber, welche nur einige Aquarien halten wollen, 
auch ganz gut verwendbar. —  Betreffs des Artikels von 
Milewski-Berlin: „Neues über den Schleienbarsch“ (Heft 
31 der „Wochenschrift“ , Seite 418— 419), verweisen wir 
nochmals auf das letzte Protokoll des „Proteus“ -Breslau 
(E. V.) gegr. 1908. („B lätter“ , Heft 34, Seite 547, rechts, 
Zeile 18 bis Schluß, sowie auf unser letztes Protokoll 
in demselben Hefte, Seite 548, links, Zeile 22— 29 von 
unten, sowie auf unsere Schlußnote 1, ebendaselbst vom 
24. August), aus welchen hervorgeht, daß hauptsächlich 
männliche Ruderwanzen (Corixa) solche knarrende und 
schnurrende Töne im Aquarium hervorrufen; ebenfalls 
haben wir ähnliche Laute auch von Rückenschwimmern, 
Schwimmwanzen und Wasserskorpionen schon wahrge­
nommen. —  Unterzeichneter teilt m it, daß eine an ihn 
angelangte Sendung Reptilien, Lurche und Schwanzlurche, 
aus Omaha-Nebraska (Amerika), welche ihm sein daselbst 
weilender Bruder zusandte, total verunglückt ist. Von 
den vielen Echsen, Schlangen, Froschlurchen und Molchen 
etc. kam leider nur „ein (!)“  Triton viridescens Rafines- 
que lebend an, trotzdem die Verpackung der Tiere eine 
sehr gute war. Anscheinend hatte betr. Kiste teilweise 
längere Zeit im Wasser gestanden, da der Boden der­
selben innen und außen ziemlich naß war. — Es ist hier­
aus zu ersehen, daß es ziemlich schwierig zu sein scheint, 
derartige Sendungen auf so weite Strecken hin zu ver­
schicken und es besser sein dürfte, wenn derartige Trans­
porte irgend jemand anvertraut werden während der 
Fahrt. Die in der Kiste verpackt gewesenen Tiere 
dürften schon längere Zeit in dieser abgestorben gewesen 
sein, denn nur sehr wenige waren noch erkenntlich inbe- 
zug auf ihre Zugehörigkeit und bildeten teilweise bereits 
eine von Maden wimmelnde, undefinierbare, übelriechende 
Masse, sodaß die Tiere nicht einmal zu Präparaten ver­
wendet werden konnten. —  Herr Adler demonstriert ein 
prächtiges Importpaar Mollienisia latipinna Lesueur, von 
welchem namentlich das Männchen durch seine schöne, 
große Rückenflosse imponiert, ferner die interessante und 
ziemlich seltene Netz- oder Gitteralge, auch Wassernetz 
(Hydrodictyon) genannt. —  Herr Haucke hatte ver­
schiedene Wasser Schnecken mitgebracht, und zwar: 
Planorbis corneus (große Teller- oder Posthornschnecke), 
PI. contortus L. (runde Tellerschnecke), PI. vortex L. 
(flache Tellerschnecke), PL marginatus Drap, (gerandete 
Tellerschnecke) und Limnaea stagnalis L. (Spitzhorn­
schnecke. An Stiftungen liegen vor von den Herren: 
Schaarschmidt, Haucke und Schreitmüller ein größerer 
Posten Sumpf- und Unterwasserpflanzen, von Herren 
Schubert nochmals 4 Präparatengläser, von Herrn Max 
Simm, Dresden-A. ein Tropidonotus natrix L. (Ringel­
natter) für unsere Sammlung (durch Unterzeichneten 
überreicht), und vom Unterzeichneten Spirituspräparate 
von zwei Stück zwei Tage alter Ige l (Erincaceus euro- 
paeus L.). Die beiden Tierchen Btammen von einem 
W u rf (6 Stück) Jungtieren ab, welche von einem alten,
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weiblichen Ige l herrühren, den Unterzeichneter erst vor 
kurzer Zeit eingefangen hat. Bei ihrer Geburt zeigten 
die Tierchen bereits kleine, winzige Stacheln, welche 
deutlich fühlbar waren, wenn man diesen entgegen strich. 
Während einer einzigen Nacht verlängerten sich diese 
Strahlen bis zu V2 cm Länge und zeigten weiße Färbung. 
Für alles besten Dank. Herr Beßner verliest einen Brief 
von Herrn Karl Giittner-Berlin, in welchem der betr. 
Herr bestätigt, daß er „dieselbe Beobachtungen“ an Lim- 
naea stagnalis L. inbezug auf Polypenvertilgung ge­
macht hat wie w ir diese in unserem letzten Protokoll 
vom 12. August bekannt gaben. (Siehe auch Artikel Heft 
25 der „Blätter“  vom 22. Juli.)

Druckfehlerberichtigung: In Heft 34 der „Wochen­
schrift“  muß es in unserem Protokoll vom 12. August 
1908, Seite 468, rechts, Zeilen 20 und 35 von unten, an­
statt vom 1. August =  vom 1. August 1908 heißen. 
Ferner ist auf Seite 469, links, Zeile 44 von oben, der 
Satz: nicht etwa gar von Rückenschwimmern (Ruder­
wanzen, Notonecta glauca), Schwimmwanzen (Naucoris 
cimicoides oder Wasserskorpionen, Nepa cinerea), wie 
folgt abzuändern (da verschiedene Einklammerungen falsch 
gesetzt sind!): =  nicht etwa gar von Rückenschwimmern 
( =  Notonecta glauca), Schwimmwanzen ( =  Naucoris 
cimicoides), Wasserskorpionen ( =  Nepa cinerea) und 
Ruderwanzen ( =  Corixa) herrühren. Auf Seite 469 rechts, 
Zeile 3 von oben und Zeile 3 von unten muß es anstatt: 
Hett 23 der „Wochenschrift“  =  Heft 32 der „Wochen­
schrift“ , ferner auf derselben Seite links, Zeile 23 von 
unten anstatt: Herr Papst =  Herr Pabst heißen.

Wilh. Schreitmüller, Schriftführer.

Dresden. „W asserrose“ , Y ere in  für Aquarien- und 
Terrarienkunde. Vereinslokal;Restaur.„Victoriahaus“ , 
Seestraße. Versammlung jeden 1 . und 3. Sonnabend 
im Monat, an den dazwischenliegenden Sonnabenden 
zwanglose Zusammenkünfte. Briefadr.: Paul Lehnert, 
I. Vorsitzender, Dresden-A. 16, Wintergartenstraße 57.

Versammlung vom 17. Juli.
Vom Verlage Fritz Lehmann-Stuttgart sind eine An­

zahl Probehefte der „Blätter“ eingegangen und gelangen 
zur Verteilung. Aufgenommen wird Herr Friedrich 
Heinrich-Dresden-N., Nordstraße 24. Herr R. Heinrich 
stiftet eine große Anzahl Fische, wofür der Kasse Mk. 
8,40 zufließen. Ebenso stiftet Herr F. Heinrich ein Paar 
Poecilia ret. Pet., wofür Mk. 2,—  eingehen. Besten Dank. 
Für Sonntag, den 1. August, ist ein Besuch der Schäme- 
schen Zuchtanstalt seitens des Vereins vorgesehen, die 
Anwesenden werden ersucht, sich zahlreich zu beteiligen.

Versammlung vom 7. August.
Eingegangen sind Zeitschriften, Preisliste der „Aqua- 

rien-Industrie Carl Menz-Wien“ , Offerte über Aquarien­
gestelle von Nüssler & Szafransky-Deuben. —  Herr 
Rudolph stattet kurzen Bericht über den Besuch des Ver­
eins in der Schämeschen Zuchtanstalt. A lle  Herren waren 
von dem Gesehenen hochbefriedrigt und sei Herrn Schäme 
an dieser Stelle der Dank für das liebenswürdige Ent­
gegenkommen unsern Mitgliedern gegenüber ausge­
sprochen. Die reichen Bestände Herrn Schämes, nament­
lich an prächtigen Schleierschwänzen und anderen Fischen, 
haben seinen Ruf als Züchter weit über die Grenzen 
unseres Sachsenlandes hinaus begründet, sodaß Herr 
Schäme auch ohne Reklame seinen großen Stamm treuer 
Kunden besitzt. —  Während der Sitzung geht uns aus 
Zinnowitz auf Usedom von unserem Herrn Hartlich 
folgendes Telegramm zu: „Nach herrlicher Rügenfahrt 
sende beste Grüße. Kurt Hartlich.“ Für diese Auf­
merksamkeit besten Dank. Hierauf gelangen eine An­
zahl interner Angelegenheit zur Debatte, u. ä. werden 
berührt Ausstellung, gegenseitige Stellung der hiesigen 
Aquarienvereine zu einander usw. Au f unsere, vor zirka 
V i Jahr an die Meißner Amtshauptmannschaft gerichtete, 
ausführlich begründete und von wissenschaftlichen Autori­
täten Dresdens bestens unterstützte Eingabe, Erhaltung des 
Sörnewitzer Grabens als Naturdenkmal betr., ist bis 
jetzt noch nichts geschehen, was irgendwie auf Unter­
suchung der in der Eingabe festgestellten Tatsachen 
schließen ließe. W ir  werden uns noch einige Zeit ab­
wartend dem bisherigen Schweigen der Behörde gegen­
über verhalten, ehe wir weitere Schritte ergreifen. Die 
Herren Marcus und Liebscher stiften Quellmoos und

Eichhornia crassipes. Herr Stinner einen Scheibenbarsch, 
den der Gewinner, Herr Teichmann, abermals stiftet. 
Es fließen hierfür insgesamt Mk. 4,25 der Kasse zu, wo­
für bestens gedankt sei. Sonntag, den 22. August, 
Sammelausflug nach den Moritzburger Seen.

Eberswalde. „V a llisueria “ , Verein  für Aquarien- 
und Terrarienkunde. Vereinslokal: Restaurant Klose. 
Versammlung jeden Dienstag nach dem 1. und 15. eines 
Monats, 8 Uhr abends.
Heute, Dienstag, den 7. September: Versammlung.
Tagesordnung: 1. Protokoll. 2. Geschäftliches. 3. Ein­

gänge. 4. Vorführung von verschiedenartigen Heizlampen 
und Heizaquarien. 5. Gratisverlosung verschiedener 
Wasserpflanzen. 6. Verschiedenes. Um zahlreiches Er­
scheinen bittet Der Vorstand.

Elberfeld. „W asserrose“ , GeseUschaft fü r Aqua­
rien- und Terrarienkunde. Vereinslokal: Hotel „V ier 
Jahreszeiten“ . I. Vors.: Wolfram  Boecker, Barmen, 
Haspelerstraße 7. Jeden 2. und 4. Freitag im Monat 
Versammlung. In dem Restaurant des genannten Lokales 
sowie in der „Städtischen Lesehalle“  liegt das Vereins­
organ: „Wochenschrift für Aquarien- und Terrarien­
kunde“ aus.

Tagesordnung für die Sitzung am 10. September.
1. Vorführung einer praktischen Bereitung von ge­

trocknetem Salat und Zerkleinerung desselben bis zur 
Pulverform; Herstellung eines vorzügliehen Futters für 
Jungtiere durch Herrn Wolfram Boecker. 2. Ausstellungs- 
nachklänge. 3. Literaturbesprechung. 4. Verschiedenes. 
Um Aufnahme hat gebeten: Herr August Bloch, Agent, 
Elberfeld, Augustastraße 151. Der Vorstand.

Frankfurt a. M. „B io lo g is ch e  Gesellschaft für 
Aquarien- und Terrarienkunde.“  Vereinslokal: W est­
endgarten, Taunusstr. 1. Sitzungen: Jeden Dienstag, 
abends 9 Uhr. Jeden ersten Dienstag im Monat Vor­
trag nebst Gratisverlosung. Auskunft über Tier- und 
Pflanzenpflege an jedermann. Gäste stets willkommen. 
I. Vorsitzender Herr Stridde, Habsburger Allee 24; 
I. Schriftf. Herr Fritz Fraenkel, Liebfrauenberg 26.

Trotz der Sommerferien war der Vereinsbesuch rege. 
Es wurden mehrere neue Mitglieder aufgenommen. Herr 
Stridde brachte von seiner Sommerreise mehrere Larven 
der Rinderbiesfliege (Hypoderma bovis) mit, ferner Süß- 
wasserschwämme in sehr großen Exemplaren und einige 
Ameisenlöwen, die w illig  Abnehmer fanden. Das räu­
berische Wesen dieser kleinen Larven konnte zu Hause 
trefflich beobachtet worden. Ameisen, Fliegen etc., die 
in den Trichter fielen, wurden sofort gepackt und aus­
gesogen. Die Herren Wolschendorf und Heinrich schenk­
ten dem Verein ganze Gläser voll der schönsten Seetiere, 
wie Quallen, Petermännchen, Schollen, Seestichlinge etc., 
die nun des Präparierens harren. Herr Reitz sandte in 
liebenswürdiger Weise dem Vereine mehrere Apus can- 
criformis in Spiritus, während Herr Fraenkel solche lebend 
vorzeigen konnte. Die Enchytraeus - Zucht, die Herr 
Fraenkel voriges Jahr im August angelegt hatte, erwies 
sich so erfolgreich, daß mehreren Herren Brutansätze ab­
gegeben werden konnten. W ir möchten überhaupt darauf 
aufmerksam machen, sich jetzt eine Regenwurm- und 
Enchytraeus - Zucht anzulegen. Bei guter Vermehrung 
der Würmer kann man im W inter seinen Fischen stets 
lebendes Futter verabreichen. Die Herren Chmielewsky 
und Schaub boten uns wie immer vorzüglich gelungene 
mikroskopische Präparate von Fischfeinden und Diato­
meen dar. Herr Stridde sprach über die Anatomie des 
Frosches, indem er dabei eine Rana tempoiaria sezierte. 
Herr Fraenkel brachte mehrere große Kolbenwasserkäfer 
mit, von denen besonders die Männchen mit ihren Haken 
an dem ersten Beinpaare auffielen. Diese Haken dienen 
als Klammerorgan während der Begattung. Der Aufsatz 
des Herrn Professors Dr. Edinger von hier wurde ein­
gehend besprochen und beschlossen, unser reichhaltiges 
Material über Tierbeobachtungen an geeigneter Stelle zu 
veröffentlichen. Dieser Mühe w ill sich Herr Stridde in 
dankenswerter Weise unterziehen. Ueber die vom Ma­
gistrat uns überwiesenen Plätze zur Anlegung von Pflanzen­
kulturen schweben noch Verhandlungen. Verschiedenen 
Artikeln, die sich mit der Selbstherstellung von Aquarien 
und Terrarien befassen, muß auch gegenübergestellt
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werden, daß es nicht an geeigneten Fachmännern fehlt, 
die uns billige und sachgemäße Behälter bauen. Die 
Firma A. Franck - Speyer a. Rh. liefert unserem Verein 
und vielen anderen Vereinen Behälter jeder Art genau 
nach Angabe in tadelloser Qualität und feinster Aus­
stattung zu einem Preise, der äußerst mäßig zu nennen 
ist. Zur Polypenfrage, die immer und immer wieder­
kehrt, schwören unsere Liebhaber auf Limnaea stagnalis. 
Konnte doch erst neulich Unterzeichneter konstatieren, 
daß ein mit Polypen stark besetztes Aquarium in kurzer 
Zeit durch eine große Schlammschnecke gereinigt wurde. 
Herr Chmielewsky bestätigt es auch. W ill man ver­
hindern, daß die Limnaea keine Pflanzen im Jungfisch- 
Aquarium frißt, so pflanze man die Myriophyllum-Arten, 
die sich ja überhaupt zur Eiablage und Jungfischzucht 
hervorragend eignen. W ir  wenigstens haben noch keine 
Limnaea gesehen, die Myriophyllum-Arten gefressen hat. 
Während des letzten heftigen Gewitters wurden Fisch­
verluste beobachtet. Beim Unterzeichneten wurde ein 
großes Paar Kalikobarsche vor und bei Ausbruch des 
Gewitters weiß, so daß Unterzeichneter schon glaubte, 
sie gingen ein. Durch stärkere Durchlüftung erholten 
sich jedoch die Fische wieder. Bei Herrn Fraenkel 
laichten im Gesellschaftsaquarium, das zum größten Teil 
besetzt ist mit Raubfischen, Steinbarsche, Diamantbarsche, 
Makropoden, Barbus ticto und außerdem ein Weibchen 
Geophagus brasiliensis mit einem Geophagus gymnogenis- 
Männchen. Letzteres war fast drei Jahre ohne Weibchen.

Fraenkel, I. Schriftführer.
Einladung zu den Vereinssitzungen.

Dienstag, den 7. September: Vortrag des Herrn Dr. 
König aus Höchst a. M .: „Neue Errungenschaften der 
Photographie“ . — Gratisverlosung.

Dienstag, den 14. September: Herr Fraenkel: „B io­
logie der Gottesanbeterin.“

Sonntag, den 19. September: Ausflug nach den Ha­
nauer Steinbrüchen. Abfahrt Ostbahnhof 8 10 Uhr vor­
mittags.

Dienstag, den 21. September: Literaturreferate.
Dienstag, den 28. September: Diskussionsabend.
Dienstag, den 5. Oktober: Vortrag und mikrosko­

pische Darbietungen von Herrn R. Chmilewsky. „A lgen“ . 
Gratisverlosung.

Zu den Vortragsabenden sind auch Damen freund­
lickst eingeladen. Der Vorstand.

NB. Frau B. Kubnt, die Inhaberin der Vereinigten 
Zierfi3chzüchtereien in Conradshöhe, wird Dienstag, den 
14. September, unserer Vereinssitzung als Gast beiwohnen, 
über Fischneuheiten berichten und einige derselben aus­
stellen.

Frankfurt a. IUI. „ I r i s “ , Verein für Aquariou- 
und Torrarienkunde. Briefadresse: Herr W . Gravelius, 
I. Vorsitzender, Eschersheimerlandstraße 104. Ver­
sammlungen jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat. 
Vereinslokal: „Restaurant Härle“ , Göthestraße (früher 
„Zum Prinzen von Arkadien“). Gäste willkommen.

Tagesordnung zur Sitzung am 9. September.
1. Eingänge. 2. Protokoll. 3. Literaturreferat. 4. Di­

verses. 5. 10 Pfg.-Verlosung. Als Mitglieder angemeldet 
haben sich die Herren: Theodor Droemann, Gemeinde­
sekretär: Karl Reinhard, Gemeindeassistent, Griesheim 
a. Main. Der Vorstand.

Görlitz« „E lod ea “ , Verein fü r Aquarien- und Ter­
rarienfreunde. Sitzung: Jeden Dienstag nach dem 
1. und 15. jeden Monats. Vereinszimmer in Gustav 
Puffs Restaurant, Mittelstraße 18. Briefadresse: R. 
Kogel, I. Vorsitzender, Rauschwalderstraße Nr. 10 II. 
Gäste willkommen.

Versammlung vom 3. August.
Die Versammlung wurde um 9 Uhr vom 1. Vorsitzen­

den eröffnet. Anwesend 26 Mitglieder, 3 Gäste. Ein­
gänge : „Natur und Hau3“ , sowie ein Schreiben der 
„Fischerei-Correspondenz“ fanden ihre Erledigung. Unter 
Punkt 1 brachte der 1. Vorsitzende seine in Dresden bei 
Händlern und Privatzüchtern gesammelten Erfahrungen 
bei Einkäufen von Fischneuheiten für Vereinsmitglieder 
zur Sprache. Hieran schloß sich eine längere Aussprache 
seitens der Mitglieder, indem sämtliche Einkäufe zur 
Zufriedenheit ausgefallen waren. Unter „Verschiedenes“

brachte die Vergnügungskommission ihre zu dem am 
14. August im Hotel Belvedere stattfindenden 1. Grün­
dungsfeste sorgfältig ausgeführten Vorbereitungen den 
Mitgliedern zur Kenntnis. Die Mitglieder wurden er­
sucht , recht zahlreich mit ihren Angehörigen und 
Freunden zu erscheinen. Zur Verlosung gelangten 10 
Stück Hemichromis bimaculata, 1 Paar Gambusia hol- 
brooki, sowie verschiedene Pflanzen. Der Gewinn floß 
der Bibliothekskasse zu. Als neues Mitglied wurde Herr 
Horschig aufgenommen. Schluß der Versammlung 12 Uhr.

Versammlung vom 24. August.
Anwesend 29 Mitglieder. Verschiedene Eingänge 

fanden ihre baldige Erledigung. Da der Verein am 
14. August sein einjähriges Bestehen feierte, so wurde 
in dieser Versammlung vom 1. Vorsitzenden, Herrn 
Rudolf Kogel, in kurzen, schlichten Worten ein Rück­
blick auf die bisherige Tätigkeit von der Gründung des 
Vereins bis zu dem heutigen Tage gegeben. Ferner 
brachte der Kassierer den Kassenabschluß für das ver­
flossene Vereinsjahr den Mitgliedern zur Kenntnis. Aus 
der steigenden Zahl der Mitglieder, sowie aus dem vor­
handenen Kassenbestand war ersichtlich, daß der Verein 
in der Entwicklung gute Fortschritte gemacht hat. Ein 
vom Vorstände eingebrachter Antrag zwecks Anschluß 
an die Vereinigung Hamburger Zierfischliebhaber wurde 
von den Mitgliedern einstimmig angenommen. Unter 
„Verschiedenes“  brachte die Vergnügungskommission die 
Abrechnung vom 1. Gründungsfeste zur Kenntnis Die 
Beteiligung am Feste war sehr zahlreich, so daß dem 
Verein ein Ueberschuß von rund 40 Mk. zufloß. Zum 
Schluß wurde von Seiten der Mitglieder der Antrag ge­
stellt, eine Exkursionstour zu unternehmen. Schluß der 
Versammlung 11V2 Uhr. Der Schriftführer.

Halle a. S. „H a llescher Verein der Aquarien- und 
Torrarien liebhaher.“  Vereinslokal: „Zum Aquarium“ , 
Herrenstraße 19. Sitzungen jeden 1. und 3. Dienstag 
im Monat. Gäste stets willkommen.

Nächste Sitzung am Dienstag, den 7. September.
Tagesordnung: 1 . Protokoll. 2. Eingänge. 3. Vortrag 

des Herrn Df. Kegel „Ueber Wasserpflanzen“ . 4. Ver­
schiedenes. Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Hamburg. „Cabom ba“ , Verein  für Aquarien- und 
Terrarienkunde, St. Pauli. Briefadresse: Union- 
Restaurant von Johannes Behrens, Reeperbahn 12. — 
Zusammenkunft jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat. 
Gäste stets willkommen.
In unserer letzten Versammlung war folgende Frage 

zu beantworten: „W as sind die Ursachen, daß sich in 
einem Aquarium auf dem Sande Schimmel bildet?“ Einer 
behauptete, daß zuviel Futter liegen geblieben und in 
Fäulnis übergegangen war. Dieses kann nicht die Ur­
sache sein, denn ein anderer hatte es in einem Aquarium, 
worin nur Pflanzen gezogen wurde. Ein anderer be­
hauptete, es käme vom Zinkboden. Dieses kann auch 
nicht richtig sein, da ein Mitglied den Schimmel im 
Glasaquarium hat. W ieder wurde von anderer Seite be­
hauptet, es käme von zu feinem Sand. Dieses kann 
vielleicht richtig sein. Ein anderer meinte wieder, daß 
zu scharfe Sonne die Ursache sei. Es ist aber auch in 
Aquarien gefunden, welche fast gar keine Sonne er­
halten. So mußten wir diesen Punkt verlassen und andere 
Vereine bitten, ihre Erfahrungen hierüber zu äußern. 
Es ist eine Frage, welche die Aquarianer allgemein 
interessieren wird, damit im vorkommenden Falle ein 
jeder die Ursache kennt und schnell Abhülfe schaffen 
kann. Genau so war es mit der Polypenfrage. W ieviel 
Vereine etc. haben sich dazu geäußert. Der Verein 
„Lotus“ in Graz war so liebenswürdig und sandte eine 
Kollektion Schnecken. Dieselbe hat denselben W ert wie 
unsere Spitzhornschnecke. Uebrigens kommt die vom 
Verein „Lotus“ gesandte Schnecke auch im Borsteler 
Moor vor. Dem Verein „Lotus“ sagen wir auch an dieser 
Stelle unseren besten Dank. Die Schnecken fressen zwar 
PolypeD, aber auch ebensoviel Pflanzen. Die zarten Aus­
schüsse bevorzugen sie. Es heißt zwar, die Schnecken 
sollen mit Salat gefüttert werden, junge Pflanzen be­
vorzugen sie ganz bestimmt. Also können die Schnecken 
nicht als Radikalvertilger angesehen werden. Die
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Reinigung mit Soda und Alaun ist auch nicht zu ver­
achten, nur nimmt man sehr leicht zuviel. Eine Ab­
kochung von Tabak ist auch sehr gut. Der Gebrauch 
des Essigs wurde allgemein verworfen, weil die Pflanzen 
darunter zu stark leiden. Nehmen wir nun die ganzen 
angeführten Sachen zusammen, so können w ir von einem 
wirklichen Radikalmittel ohne Nebenerscheinungen nicht 
reden. Außer beiden Schnecken muß auch das Wasser 
dabei weggegossen werden. Es ist ja schade, daß ein 
Aquarium, welches so blitzblank dasteht, wegen Polypen 
auseinander gerissen werden soll und meistenteils neu 
eingerichtet wird. Also weiter probieren, und wer ein 
gutes Mittel gefunden hat, möge es bekannt geben. Zu 
unserer am Mittwoch, den 8. September stattfindenden 
Versammlung bitte recht frühzeitig zu erscheinen, da 
sehr viel zu erledigen ist. Zur Verlosung stehen unter 
anderem Reticulata Peters. Friedrich Priesz.

Hamburg. „L u d w ig ia “ , Verein für Aquarien- und 
Terrarienkunde. Vereinslokal: Haases Restaurant. 
Eimsb. Chaussee 17. Versammlungen jeden zweiten 
und vierten Dienstag im Monat. Gäste stets willkommen. 
B e r i c h t i g u n g :  Bei Abfassung unseres Vereins­

berichtes über die Versammlung vom 10. August ist uns 
ein Irrtum unterlaufen, den wir hiermit richtig stellen. 
Es heißt im obigen Bericht u. a. betreffend der Vor­
zeigung eines elektrischen Welses : „w ie uns Herr Schmidt 
mitteilt, t ö t e t  der Wels die ihm zur Fütterung ge­
gebenen Fische durch Berühren mit dem Schwänze,“  
während es richtig heißen muß: „wahrscheinlich betäubt 
der Wels die ihm zur Fütterung beigesetzten Fische 
vorher durch Berührung, ehe er dieselben frißt.“

Ham burg-St. Pauli. „A z o lla “ , V erein  für Aqua­
rien- und Terrarienkunde. Vereinslokal: Reeper­
bahn 18—19 (Inh.: Arthur Plöhn). Versammlung jeden 
1. und 3. Dienstag im Monat, abends 9V2 Uhr. Brief­
adresse: C. Materne, Hamburg, Gothenstr. 4 I I I .  Gäste 
sehr willkommen.
Nach Eröffnung der Versammlung wurde das Pro­

tokoll der letzten Sitzung wie verlesen genehmigt. Als 
Gast war Herr Fangmann vom Verein „Linne“ -Hannover 
erschienen. Herr Schulze stellt Aufnahmeantrag. Zur 
Verlosung standen: Makropoden, Kärpflinge, Cyprinodon 
variegatus, sowie eine Flohtransportkanne und Pflanzen. 
Gewinner des 1. Preises war Herr Fangmann-Hannover, 
welcher gleichzeitig 1 Mk. zu Gunsten der Vereinskasse 
stiftete, und unsere Mitglieder einlud, bei passender 
Gelegenheit auch den Verein „Linne“ -Hannnver zu be­
suchen. Dieses Angebot wird von einigen Mitgliedern 
dankend angenommen, welche demnächst nach Hannover 
reisen. Alsdann wurden noch einige Sachen betreffs 
unseres am Dienstag, den 7. September stattfindenden 
Familienabend besprochen, und die Versammlung ge­
schlossen, um noch an Bord eines Brasildampfers zu 
gehen um Tiere abzuholen, welche noch für uns be­
stimmt waren, wozu sich auch unser Gast bereit erklärte 
die Tour mitzumachen, und welche Herrn Fangmann 
vielleicht noch lange in bleibender Erinnerung sein wird.

M. Schrieber, 1. Schriftführer.
Tagesordnung für Dienstag, den 7. September.

1. Pretokollverlesung, 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Vorträge von Herrn Kunschmann und angemeldeten 
Gästen. 4. Große Verlosung der von Mitgliedern ge­
stifteten Preise. 5. Gemütlicher Teil.

C. Materne, 1. Vorsitzender.
Hannover. „L in n e “ , Verein  für Aquarien- und 

Terrarienkunde. Vereinslokal: Restaurant „Hans 
Sachs“ , Georgsplatz 3. I. Vorsitzender R. Sievers, 
Arndtstraße 7; I. Schriftführer H. Oyen, Dessauer­
straße 59; Kassierer G. Schulze, Sallstraße 13.

Sitzung vom 13. August.
Die von 22 Mitgliedern besuchte Versammlung wurde 

um 9V4 Uhr abends durch den 1. Vorsitzenden eröffnet. 
Nach Erledigung der Eingänge wurde die Niederschrift 
der letzten Versammlung verlesen und genehmigt. So­
dann erfolgte die Neuaufnahme des Herrn Gahren. Hier­
auf erstattete Herr Sievers einen kurzen Bericht über 
den am 8. August unternommenen Ausflug nach Braun­
schweig und der damit verbundenen Besichtigung der 
vom Verein „Riccia“ veranstalteten Ausstellung. Nach­
dem er die besonders interessierenden Neuigkeiten ge­

streift hatte, ging er zur Weinbausenschen Fischzucht­
anstalt über. Diese habe alle Teilnehmer besonders 
interessiert, ebenso auch die Daphnienzucht des Herrn 
Weinhausen. Die Einrichtungen wurden kurz besprochen, 
und zum Schluß seiner Ausführungen gedachte Herr 
Sievers in besonderen Worten noch des liebenswürdigen 
Entgegenkommens des Herrn W enzel jr., der die Führung 
bei der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Braun- 
schweigs übernommen hatte. Herrn Wenzel sei noch­
mals an dieser Stelle der Dank des Vereins zum Aus­
druck gebracht. — Hierauf wurde die Einrichtung eines 
Fragekastens besprochen. Der 1. Vorsitzende legte ein­
gehend den Zweck eines solchen dar, und begründete 
seine W orte durch Beispiele. Zum Schluß bat er um 
Bewilligung der Mittel hierfür. Den Ausführungen des 
Vorsitzenden versuchte man von anderer Seite entgegen­
zutreten, indem man die Notwendigkeit nicht anerkennen 
wollte. Es entstand hierdurch eine längere Debatte, in 
welcher das Für und W ider lebhaft erörtert wurde. Bei 
der nach Schluß der Debatte erfolgten Abstimmung wurde 
mit fast allen Stimmen die Anschaffung beschlossen. 
Sodann wurde ferner noch die Gründung von Zweig­
vereinen in unseren Nachbarstädten besprochen. Der 
erste Schriftführer, welcher hierzu das W ort er­
griffen hatte, gipfelte seine Ausführungen dahin, daß 
in unseren Nachbarstädten die Aquarienliebhaberei in 
großem Umfange betrieben würde, trotzdem aber wunder­
barer Weise keine Vereine beständen. Es schiene, als 
ob es hier an dem nötigen Unternehmungsgeist fehle um 
einen Verein ins Leben zu rufen. Da sei es doch ein 
gutes Werk, wenn der Verein hier eingriffe und somit 
das Interesse für unsere schöne Liebhaberei fördere. 
Auch hier versuchte man die Zweckmäßigkeit eines solchen 
Unternehmens zu widerlegen. Die Debatte dehnte sich 
auch hierbei wieder weit aus, ließ aber deutlich durch- 
blicken, daß der größte Teil der anwesenden Mitglieder 
sich den Ansichten des Vorstandes anschlossen. Es wurde 
daher dem Vorstande anheim gestellt, nach gehöriger 
Durchberatung dieses Projekt wiederum einzubringen. Im  
Anschluß hieran fand eine Verlosung von gestifteten 
Fischen statt. Da weitere Gegenstände zu verhandeln 
nicht mehr Vorlagen, wurde die Versammlung um 11 Uhr 
geschlossen. H. Oyen.

Tagesordnung für die
Mönatsversammlung am 10. September, abends 8V2 Uhr.

1. Geschäftliches. 2. Vorlesung der Niederschrift 
über die Verhandlungen der letzten Versammlung. 3. 
Bewilligung von Mitteln für eine Versicherung des Ver­
eins-Inventars gegen Feuerschaden. 4. Bildung eines 
Garantiefonds für eine demnächst zu veranstaltende Aus­
stellung. 5. Verschiedenes.

Sonntag, den 12. September: Ausflug mit Familie nach 
Burgwedel. Abfahrt 8 Uhr vormittags von Kaffee Kröpke. 
Proviant mitnehmen. Diejenigen, welche diesen Zug ver­
passen fahren 10 Uhr vormittags von Kaffee Kröpke ab 
und treffen die übrigen Teilnehmer in Burgwedel.

Der Vorstand. R. Sievers. H. Oyen.
Auf etwa eintretende Wohnungsveränderungen zum 

1. Oktober weise ich besonders mit dem Bemerken hin, 
daß solche nach § 3 letzter Absatz der Satzungen anzu­
zeigen sind. W o solche eintreten sollten bitte ich mir 
dies umgehend per Postkarte mitzuteiien, da ich sonst 
für richtige Bestellung der „Wochenschrift“  keine 
Garantie übernehmen kann. Letzter Termin 10. September. 
Kattowitz, Oberschi. „V e re in  der Aquarien- und 

Terrarien freunde“ . (M itglied der Deutschen mikro­
logischen Gesellschaft und des „Kosmos“ , Gesellseh. der 
Naturfr.) Sitzungen jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat, 
abends 8V2 Uhr, in Wanjuras Restaurant, Beatestraße. 
Beteiligung der Familienangehörigen erwünscht. Gäste 
sind stets willkommen. Briefadresse: Wilhelm Müller, 
Gustav Freytagstraße 24 I I .  —  Tausch, Kauf und Ver­
kauf von Fischen und Wasserpflanzen wird jederzeit 
vermittelt.

Nächste Sitzung am Mittwoch, den 8. September.
Tagesordnung: 1. Geschäftliches. 2. Vortrag: „D ie 

Pflege der Fische im Aquarium.“ 3. Fischbörse und V er­
losung.

Sitzung vom 25. August.
Herr Oberlehrer Eisenreich ließ in seinem Vortrage 

über „D ie Tiere als Baumeister“ , die wichtigsten Typen
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vorbeipassieren. Die Bauten zerlegte er in 3 Abteilungen 
und zwar: 1. Bauten, lediglich aus Körpersekreten der 
Tiere (Gallwespen, Spinnerraupen, Bienen), 2. Bauten, be­
stehend aus fremdem Baumaterial verbunden mit Körper­
sekreten (wie Larve der Köcherfliege, Termiten), 3. 
Bauten, lediglich aus fremdem Material (wie Stichling, 
Bitterling, die meisten Vogelbauten, Biber). Die Biber­
bauten wurden mit den Wohnbauten der Naturvölker 
verglichen, von denen sie sich in nichts unterscheiden. 
Redner zog nach seinen Ausführungen einen Schluß auf 
das Vorhandensein von Intelligenz und W illen bei den 
Tieren und knüpfte daran noch einige Erläuterungen 
über den Bau des Gehirns und seine Funktionen. —  Bei 
der anschließenden Aussprache wurden zunächst die Ver­
einsberichte der „Wochenschrift“ einer K ritik  unterzogen. 
Von verschiedenen Seiten wurde darauf hingewiesen, daß 
die Lektüre der „Wochenschrift“  dadurch an Interesse 
verliere, daß viele Vereine über schöne Redensarten nicht 
hinauskommen und fast nichts Sachliches bringen. Daß 
den Herren Vortragenden und sonstigen Vereinswohl­
tätern im Superlativ wiederholt gedankt wird, bedarf 
eigentlich im Bericht keiner Erwähnung. Das wenige 
Sachliche dagegen wird häufig so kurz dargestellt, daß 
es für den Leser wertlos ist. So lesen wir, daß in einem 
Vereine ein Vortrag über „Anabas scandens“ gehalten 
wurde, erfahren aber nichts weiter, als daß dem Redner 
hierfür bestens gedankt wurde. Wenn auch eine W ieder­
gabe des Vortrages nicht angeht, so läßt sich doch der 
Gedankengang durch Stichworte andeuten oder ein in­
teressanter Punkt hervorheben, damit der fremde Leser 
eine Anregung erhält. W ir  arbeiten nicht pro domo, 
sondern für die Allgemeinheit. Die Vereine sind selbst 
schuld, wenn das Niveau einer Vereinsfachschrift sinkt. 
— Herr Mnich weist nochmals darauf hin, daß die Am­
moniaklösung im Aquarium nur die Polypen, nicht auch 
den Tubifex, tötet und daß schwächere Fische (am besten 
alle Fische) während der Prozedur herausgenommen wer­
den müssen, wogegen die Pflanzen im Aquarium ver­
bleiben können. —  Wiederholt wurde behauptet, daß 
Girardinus die Jungfischehen einzeln abgebe. Dem gegen­
über haben mehrere Mitglieder durch genaue Beob­
achtungen festgestellt, daß sehr häufig ausschließlich 
Zwillingsgeburten eintreten. Ebenso ist Hemichromis 
faseiatus als Pflanzenfresser hingestellt worden, aber 
auch diese Ansicht findet nach diesseitiger Erfahrung 
keine Bestätigung. —  Zur Verlosung kamen von Pflanzen: 
Sagittaria natans und Pfennigskraut, an Fischen: Girar­
dinus, Schmerlen und Schlammbeißer in prächtigen 
Exemplaren. Au f die Dankbarkeit des Pfennigkrautes 
(Lysimachia nummularia) als Unterwasserpflanze wird 
wiederholt hingewiesen, ferner wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß Sagittaria natans nicht tief eingepflanzt 
werden darf. Wenn die Blattkeime, die sich an der 
Wurzel entwickeln, mit von der Erde verdeckt werden, 
faulen sie und die Pflanze stirbt ab. — Herr Helm zeigte 
Poecilia reticulata Peters. Leider haben diese Fische die 
Unart, sich zu entfärben, wenn sie beunruhigt werden, 
sodaß wir von der Farbenpracht nicht viel sahen. —  An­
wesend 32 Personen, Aufnahme eines neuen Mitgliedes.

Köln a. Rh. „W asserrose“ , Verein igung der Aqua­
rien- und Terrarien freunde. Vereinslokal: Gürzenich- 
Restaurant, Eingang Ver St. Martin Nr. 33, „Bier­
tunnel“ . Sitzungen jeden 2. und 4. M i t t w o c h  im 
Monat. Geldsendungen an Herrn L. Schwarz-Köln-Nippes, 
Bülowstraße 16. Briefadresse: Aug. Kuban, Köln- 
Deutz, Tempelstraße 19, I I.

Tagesordnung für die Sitzung 
am Mittwoch, den 8. September (Biertunnel), abends 9 Uhr.

1. Geschäftliches. 2. Vortrag über: „Pflege und 
Zucht des Schleierfisches“ (Herr Hondrich). 3. Mittei­
lungen von Beobachtungen aus der Liebhaberei. 4. Ver­
losung von Fischen. —  Tausch- und Kaufecke. Gäste 
freundlichst willkommen.

NB. Den Mitgliedern wird die Entrichtung des 
Zeitungsgeldes für das I I I .  Quartal in Erinnerung ge­
bracht. Der Vorstand.

Leipzig. „A z o l la “ , Verein fü r Aquarien- und Terra­
rienfreunde. Versammlung jeden 1., 3. und 5. Mitt­
woch im Monat, abends Va9 Uhr im Lehrervereins­
haus (kleiner Saal), Kramerstr. 4. Eigener Futter­

teich! Gäste stets willkommen. Briefadresse: A. H. 
Schumann, 1. Vorsitzender, Gerberstr. 1211.

Zur Beachtung! Betreffs pünktlicher Zusendung der 
„Wochenschrift“  machen wir die Herren Mitglieder bei 
eventl. Umzug darauf aufmerksam, ihre neue Adresse 
bis spätestens 15. September an Herrn Braunschweig, 
Leipzig, Kochstraße 55IV , gelangen zu lassen.

Mittwoch, den 15. September. Vortrag: Verschiedene 
Heizmethoden. E. Köhler, Schriftführer.

Leipzig. „Nym pliaea“ , Verein fü r Aquarien- und 
Teri arienkunde. Versammlung jeden Dienstag. Ver­
einslokal : „Heim des Hausväterverbandes“  (Eingang 
Tauchaerstraße 6 oder Marienstraße 7). Briefadresse: 
Bernh. Wichand, 1. Vorsitzender, Scharnhorststr. 55 pt.

(801.) Sitzung vom 24. August.
Ueber eine Exkursion soll später Beschluß gefaßt 

werden. Herr Brandt berichtet anschaulich über seinen 
Aufenthalt in China. Er führt uns über Gibraltar, durchs 
Mittelmeer nach Port Said und dem roten Meer und von 
da zur Gewürzinsel Ceylon, über Singapor und Hongkong 
nach Schantung und dem Golf von Petschili. Mannigfach 
hatte der Reisende Gelegenheit, die Natur des Landes 
und den Charakter seiner Bewohner kennen zu lernen. 
Führten ihn doch seine Reisen bis über die große Mauer 
hinaus. W ar er doch oft mit den Einwohnern allein, 
sodaß er sie ungestört beobachten konnte. Jeder Zu­
hörer konnte sich ein Bild vom Lande und dem Leben 
in China machen. Wenn auch der Vortrag nicht direkt 
auf unsere Liebhaberei Bezug hatte, so nahm der Vor­
sitzende, Herr Winzer, doch Veranlassung, Herrn Brandt 
für die angenehme IV 2 stiindige Unterhaltung bestens 
zu danken.

Tagesordnung für die 802. SitzUDg am 7. September.
1. Geschäftliches. 2. Große Verlosung u. a. des Rest­

bestands von dem Zuchterfolg mit dem Vereinspaar 
Hemichromis bimaculata, sowie der Nachzucht des Ver­
einspaars Haplochilus Chaperi. Entbehrliches bitte mit­
bringen. 3. Wenn noch Zeit, Vortrag: Die Mansfelder 
Salzseen, Herr Böttger. (Vorbereitend auf die Exkur­
sion am 19. September.)

Vereinsexkursion am 19. September.
Z iel: Mansfelder Salzseen. Abfahrt früh 5 20, Ber­

liner Bahnhof. (Nachzügler mit D-Zug 555 bis Halle.) 
Fahrt bis Wansleben. W . Böttcher.

M agdeburg. „A qu aria “ , Verein fü r volkstüm liche 
Naturkunde. Vorsitzender: F. Maue, Regierungsstr. 24. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Dienstag im Monat, 
im Restaurant „Kaiserbräu“ , Breiteweg 1.

Versammlung vom 14. August.
Die Idee, diese Sitzung einmal nach diesem Lokal 

(Neue W elt) zu verlegen, war gut; denn die zahlreich 
Erschienenen bestätigten dieses, es mag auch sein, daß 
die unmittelbare Nähe unseres Futtertümpels die Ver­
sammlungsteilnehmer herbei gelockt hat. Ein besonderes 
Thema wurde nicht gepflegt, sondern im allgemeinen 
nur Liebhaberfragen, die jetzt in der Zuchtperiode aktuell 
sind, erledigt. Ein nächtlicher Fang von Futtertieren 
(Daphnien, Mückenlarven) beschloß die anregend verlau­
fene Sitzung. Als besonders interessant galt es für uns, 
in dieser Nacht Schwärme von roten Mückenlarven aus 
unserem Tümpel herauszuholen, die w ir noch nie in 
diesen Mengen am Tage beobachten konnten. Jedenfalls 
scheint die Lebzeit dieser Tiere die Nacht zu sein. An 
Eingängen waren zu verzeichnen diverse Kataloge von 
Menz-Wien —  Sauer - Karlsruhe über schmiedeeiserne 
Aquarien, eine Einladung des „Vereins der Aquarien­
freunde zu Berlin“ zwecks Besuch zur Ausstellung und 
ein Kalender für Tierfreunde und Tierzüchter von G. 
Findeis. Der Besuch der Aquarienausstellung in Berlin 
ist auch beschlossen. So gut der Tierkalender von G. 
Findeis ist, sollte er doch keine persönliche Polemik 
treiben, das wirkt immer abstoßend. Man muß ein Ur­
teil ertragen können, und sollte es unrichtig sein, wider­
legen nur Tatsachen und Beweise die aufgestellte Be­
hauptung. Und wegen solcher Lappalien Lärm schlagen, 
so war es doch wohl sicher nicht gemeint. —  Mit be­
sonderer Freude begrüßen wir es, daß der früher in 
Magdeburg ansässig gewesene Herr Oberlehrer W . Köhler 
wieder mehr und mehr sich seiner einstigen Tätigkeit 
erinnert und seine reichen Kenntnisse in Veröffentlichungen
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preisgibt. Köhler suchte früher als Ichthyologe seines­
gleichen und ist darum die Aufnahme seiner schrift­
stellerischen Tätigkeit umso freudiger zu begrüßen; wir 
hatten ihn vermißt. —  Weiterhin erregt unseren Beifall, 
daß auch unser Pischlieferant Herr Schneising sich einen 
eigenen Futtertümpel zugelegt hat und verdient diese 
Maßnahme nur Anerkennung unter den Liebhabern; denn 
je  mehr die Liebhaber und Züchter sich eigene Futter- 
tiimpel zulegeD, um so weniger wird Raubbau getrieben 
und um so mehr wird die Natur und ihr Leben geschützt. 
— Unser Stiftungsfest findet am 18. September im „Bel­
vedere“ auf dem Fürstenwall statt und sind hierdurch 
Freunde des Vereins sowie die hiesigen Liebhabervereine 
hierzu freundlichst eingeladen und herzlichst willkommen 
geheißen.

Tagesordnung zur Sitzung am 7. September.
1. Protokollverlesung. 2. Eingänge. 3. Vortrag: 

Schleier- und Toleskopfische. 4. Verschiedenes.
W ilhelm Bolle.

Mannheim. Verein für Aquarien- und Torrarien­
kunde, E. V. Versammlungen jeden 2. und 4. Mittwoch im 
Monat. Lokal: Restaurant Wilhelmshof, Friedrichsring. 
Briefadresse: Friedrich Glaser, Mollstraße 8 I II .

Nächste Sitzung: Mittwoch, den 8. September. 
Nowawes. „V a llisn e r ia 44, Verein  fü r Aquarien-und 

Terrarieukunde. Sitzung jeden 1. und 3 Freitag im 
Monat. Vereinslokal: Eisenbahnhotel, Priesterstraße. 
Briefadresse: Fritz Gnewikow, Ziethenstr. 38, Eingang 
Kleiststraße.

Sitzung vom 26. August.
Der Vorsitzende eröffnet die Versammlung um V2IO 

Uhr. Nach Verlesung und Genehmigung der beiden 
letzten Protokolle werden die eingegangenen „Blätter“ 
und Artikel durchgegangen. Längere Zeit nahm die 
Aussprache über die drei besuchten Ausstellungen in 
Brandenburg, Rixdorf und Berlin in Anspruch. B r a n d e n ­
burg.  Darin waren sich alle Besucher einig, daß in Mit- 
gliederleLtungcn der Brandenburger Verein an erster 
Stelle stand. Die gärtnerische Dekoration war sehr gut, 
nur konnte der Saal etwas größer sein. An Neuheiten 
in Fischen konnte Brandenburg ja  mit der Berliner Aus­
stellung nicht mitkommen. Da ist aber zu berücksichtigen, 
daß Rixdorf und Berlin viel von Händlern beschickt 
war. Die Behälter waren alle in tadelloser Verfassung. 
Die Bepflanzung war naturgemäß, und der Pflege und 
Beachtung entsprechend und ließ nichts zu wünschen 
übrig. Von den meisten Fischsorten war reichliche Nach­
zucht vorhanden. In Terrarien steht Brandenburg an 
der Spitze von allen drei Ausstellungen und kommen in 
ca. 15 Behältern die bekanntesten Kriechtiere und Lurche, 
hiesige und ausländische, in durchweg guter Verfassung 
zur Ansicht. Auch ein Krokodil war ausgestellt. Die 
Kakteensammlung war auch sehr gut zu nennen. Er­
wähnenswert war auch die hübsche Schmetterlings- und 
Käfersammlung und die Präparate; auch ein lebender 
Waschbär war vertreten. Die Durchlüftung sämtlicher 
Behälter besorgte ein vom Mitglied Kluge selbst ge­
bauter Apparat. Zum Schluß sei noch die übersichtliche 
Anordnung des Katalogs lobenswert erwähnt. R i x do r f .  
Der Gesamteindruck war ein guter. Neuheiten waren 
viel und gut vertreten. Auch das Seewasser-Aquarium 
war sehr gut vertreten. Präparate waren sehr schön und 
reichhaltig aber von Händlern gestellt. Terrarien waren 
wenig gut vertreten. Ueberhaupt hatten in dem großen 
Verein nur wenig Mitglieder ausgestellt. Die Behälter 
standen durcheinander und erschwerten das Auffinden. 
Be r l i n .  Auch hier war der erste Eindruck ein guter und 
versprach dem Eintretenden etwas gediegenes. Aber 
ebenso wie in Rixdorf ließ die Anordnung des Katalogs 
zu wünschen übrig. Es war eine Ausstellung mit Preis­
verteilung und hatten sich daher wohl auch vorwiegend 
Händler mit sehr guten Neuheiten beteiligt. Richtig ge­
troffen war der 1. Preis. Die Schleierschwänze waren 
wirklich hübsch und die Bepflanzung einfach großartig. 
Auch die preisgekrönte Pflanzenkultur soll hiermit gelobt 
werden. Namentliche Neuheiten in Fischen hatte Matte- 
Lankwitz ausgesteltt. In demselben Punkte wie Elber­
feld hat auch Berlin gesündigt: Denn rein zur Ironie 
stand neben dem ersten Preis ein Aquarium mit allerlei 
unnützen Spielereien, die ebenso gut fehlen konnten, da 
sie geeignet sind, unsere lehrreiche Liebhaberei zur

Spielerei zu machen. Ebenso wenig interessant war ein 
Terrarium mit kleinem See und Angler und der Warnungs­
tafel: „Angeln verboten“ . Dazu war die Bepflanzung 
zum größten Teil vertrocknet. Zum Schluß sei noch zu 
erwähnen, daß unserer einheimischen Fischwelt leider 
noch zu wenig Aufmerksamkeit gewidmet wird; und 
konnte man auf allen 3 Ausstellungen eigentlich mehr 
erwarten.

Nächste Versammlung am 9. September.
Tagesordnung: Protokoll. Eingänge. Literaturbericht. 

Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten rückständige Beiträge 

sofort an den Kassierer abzuführen.

Rixdorf-Berlin. „T rian ea44, Verein  für Aquarien- 
und Terrarienkunde. Sitzungen jeden Freitag nach 
dem 1. und 15. jeden Monats, ahends V29 Uhr, im Restau­
rant „Weidmannslust“ , Rixdorf, Münchenerstr. 8, Ecke 
Erlangerstraße. —  I, Vorsitzender: Albert Wildgrube, 
Rixdorf, Wildenbruchstr. 10 (zugMch Briefadresse).

Sitzung vom 10. Juli.
Die außerordentliche Mitgliederversammlung, welche 

sich ausschließlich mit Ausstellungsangelegenheiten zu 
beschäftigen hatte, wurde vom 1. Vorsitzenden Herrn 
Kühl um IOV2 Uhr eröffnet. Derselbe gab bekannt, daß 
bis jetzt 23 Anmeldungen mit ca. 240 Ausstellungs­
objekten bei ihm eingereicht seien. Er forderte die­
jenigen Herren, welche ihre Anmeldebogen noch nicht ab­
gegeben haben, auf, dies unverzüglich zu tun. Auf eine 
Anfrage betreffs eventueller Heizung der Becken während 
der Ausstellung wurde geraten, wenn irgend möglich, 
nicht zu heizen. Eine längere Debatte entspann sich 
dann über die Herstellung des Kataloges. Eine von Herrn 
Kühl empfohlene Firma, welche die Herstellung des Ka­
taloges übernehmen sollte, sagte den meisten Mitgliedern 
des hohen Preises wegen nicht zu. Es wurde vorge- 
scblagen, ehe der betreffenden Firma der Auftrag erteilt 
wird, andere Firmen um Abgabe ihrer Offerte zu er­
suchen. Leider kam es darüber zu -erregten Auseinander­
setzungen, in dessen Verlauf Herr Kühl erklärte, daß er, 
da er bereits Vorarbeiten in diesem Sinne getroffen habe, 
auf weitere Mitarbeit bezüglich des Kataloges verzichte, 
falls derselbe nicht bei der von ihm empfohlenen Firma 
hergestellt wird. Ein aus diesem Anlaß gestellter An­
trag, eine Katalogkommission zu wählen, wird ange­
nommen. Es werden in dieselbe die Herren Wildgrube, 
Müller, Besescheck und Born gewählt. Die Katalog­
kommission wurde beauftragt, sofort alle zur Herstellung 
des Kataloges erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Der 
Eintrittspreis zur Ausstellung wurde auf 25 P fg ., der 
Verkaufspreis des Kataloges auf 20 P fg. festgelegt. 
Zum Schluß der SitzuDg ergreift Herr Stössel das Wort, 
Er ermahnt die Anwesenden, die Harmonie im Verein 
nicht durch persönliche Reibereien zu stören. W ir  stehen 
vor der Ausstellung, wo von jedem Einzelnen große Opfer 
gebracht werden müssen. Im  Interesse der Ausstellung 
wollen wir alles vermeiden, was zu einer Verärgerung 
untereinander führen kann. Einig und geschlossen wollen 
wir an unserem, uns gesteckten Ziel arbeiten, was uns auch 
trotz der letzten Unannehmlichkeiten gelingen wird. Ein 
von demselben Herrn beantragtes Vertrauensvotum für 
Herrn Kühl wird angenommen. Niendorf.

Fragekasten
der „Vereinigung der Naturfreunde“ zu Berlin.

Die „V ere in igu n g der Naturfreunde44 zu B erlin  ver­
mittelt kostenlos die Beantwortung aller Fragen auf dem 
Gebiete heimatlicher Naturkunde, insbesondere solcher, 
welche die Aquarien- und Terrarienkunde betreffen. —  
Briefe sind an D r. Z i e g e l  er, S p a n d a u ,  Jagowstr. 4, 
zu richten, wenn sofortige briefliche Beantwortung ge­
wünscht wird, ist eine 10 Pfg.-Marke beizufügen.

Herrn H. S „  Düsseldorf. Sie finden das Gesuchte, 
wahrscheinlich auch in gewünschter Ausführlichkeit, in 
dem kleinen, ersten Heft der Aquarien - Bibliothek, die 
im Verlage fler „Wochenschrift“ erschienen ist, und das 
Sie für 40 P fg. von dort beziehen können, oder auch in 
der bei Ph. Reclam erschienenen Arbeit Johs. Peters 
„Das Aquarium“ , die Nummer kann ich Ihnen augen­
blicklich leider nicht angeben. Preis 20 Pfg.

Für den redaktionellen Teil verantwortlich: Dr. Z ie g e le r , Spandau, Jagowstraße 4; für den Inseratenteil: G ustav  W en ze l, 
Braunschweig. — Druck von G u stav  W enze l & Sohn, Braunschweig, Breitestraße 1.


